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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 

für die Monate November und Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 Mk. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Belladonna“ gegen Einſendung 
der Abonnements quittung gratis und franko nach. 


Die Silberkriſe. 


Ein grelles Licht auf die Wirthſchaftszuſtände jenſeits 
des Ozeans wirft die ungewöhnliche Verringerung der deutſchen 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten. Im abgelaufenen 
Quartal ſind für rund 28 Millionen Mark weniger Waaren 
als in dem entſprechenden Quartal des vorigen Jahres nach 
den Vereinigten Staaten exportirt worden. Eine Beziehung 
zum amerikaniſchen Schutzzolltarif iſt dabei nicht wahr⸗ 
nehmbar, einmal, weil dieſer Tarif im Jahre 1892 ebenſo wie 
jetzt gegolten hat, ſodann, weil die Einbußen ſich auf Waaren 
aller Kategorien vertheilen und auch ſolche Waaren betreffen, 
die nur einen geringen oder gar keinen Zoll ge tragen haben. 
Ein Berliner Blatt, das dieſe befremdliche Abnahme unſeres 
Exports nach Nordamerika ziffermäßig mittheilen konnte, weiß 
hinzuzufügen, daß die Ausſichten für das jetzige vierte Quartal 
noch ſchlechter ſeien, und daß es in anderen Ländern genau 
ſo übel liege wie bei uns: die Kaufkraft der Vereinigten 
Staaten iſt dermaßen geſchwächt, daß die böſen Wirkungen 

ſich mit vernichtender Gerechtigkeit auf die europäiſchen Export⸗ 
liaander gleichmäßig vertheilen. 


Der Rückgang unſerer Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten iſt um fo bemerkenswerther, als die Weltausſtellung 
von Chicago die Hoffnung erweckt hatte und einigermaßen 
ſtützen konnte, daß neues und friſches Leben in die beider⸗ 
ſeitigen Handelsbeziehungen kommen werde. Die Ausſtellung 
hat ſelbſtverſtändlich keine Schuld daran, daß die Zuſtände 
jenſeits des großen Waſſers immer mehr den Charakter einer 
düſteren Kriſe bekommen. Zwar giebt es abergläubiſch ver⸗ 
anlagte Peſſimiſten, denen die Veranſtaltung und Eröffnung 
einer Weltausſtellung immer als das Signal zu einem all⸗ 
emeinen Zuſammenbruch erſcheint, und die Erfahrungen von 

ien im Jahre 1873 und jetzt von Chicago geben dieſer 
beklommenen Schwarzſeherei einigen Anſchein von Recht. Aber 
wenn man das auch nicht gelten laſſen will und kann, jo iſt 
ſoviel jedenfalls wahr, daß derartige Veranſtaltungen, ſo 
glänzend ſie ſind, ſo viele Kapitalien ſie auf einen Punkt 
wu, e ir Stanbe finb, eine weben, Ent⸗ 
wickelung ' unvergleichlich viel größeren, 
wichtigeren, in hunderttauſendfacher 8 ung 2 
ſtehlichen Faktoren zu rechnen 9 5 Die Vereinigten Staaten 
haben unter dem Fluche ihrer Währungsſünden zu leiden, und 
egen dies gewaltige Ereigniß verſchwinden alle großen und 
leinen Mittel, wie man wohl helfen könnte Eine Folge der 
Silberkriſe iſt, nebenbei bemerkt, daß wir die Wirkungen des 
Zollkrieges mit Rußland verhältnißmäßig ſo gut ertragen 
können. Die Vereinigten Staaten brauchen Geld, viel Geld, 
und ſo haben ſie uns in dieſem Jahre ihre Getreidevorräthe 
früher als ſonſt, drängender als vormals, angeboten, ohne daß 
fie die günſtige Lage ausnutzen konnten, die für fie darin 
beſtand, daß wir, von der ruſſiſchen Zufuhr abgeschnitten, 
unſere Nachfrage ſteigern mußten. ie, amerikaniſchen 
Getreideſendungen ſind auf dieſe Weiſe weſentlich billiger ge⸗ 
worden, als man noch im Hochſommer erwartete. Wenn das 
Nachlaſſen unſeres Exports nach den Vereinigten Staaten 
nicht ſo fühlbar geworden iſt, wie man bei der Größe der 
Minus ſumme annehmen follte, jo liegt einer der wichtigsten 
Gründe offenbar darin, daß dieſe Einbußen ſich mit der Ver⸗ 
3 unſeres Getreideimports aus Amerika kompenſirt 

en. 


So ſchamlos die amerikaniſchen Silberintereſſen um ihre, 
für die Geſammtheit ſo verderbliche Stellung ringen, ſo braucht 
die Erwartung nicht aufgegeben zu werden, daß die Einſicht 
in das Nöthige und Nützliche durchdringen und mit dieſen 
Sonderintereſſen aufräumen wird. Wir in Deutſchland, mit 
unſerer geſicherten Goldwährung könnten den Kriſen in den 
Vereinigten Staaten und in den Doppelwährungsländern 
verhältnißmäßig ruhig zuſehen, wenn wir ein geſchloſſenes 
Wirthſchaftsgebiet bewohnten, das ſich ſelber genügen könnte. 
Aber da die Weltwirthſchaft nicht nach Staatsgrenzen fragt, 


„Voſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn und Fefttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Beittagen ein Mal. Das Abonnement 1 viertel 

* R 


jährlich 4,50 ür die Stadt 5 „für 
gan; 1 Seckau le, 8 


7 5 2 CCC 


! 


Donnerſtag, 26. Oktober. 
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jo müſſen wir unter den Nöthen anderer Länder mit leiden, höhung der direkten Steuern in Preußen — — 
und unſer eigenſtes Intereſſe ift es ebenſo gut wie das jener] Wir entnehmen der „Deutſch. Bautzg.“, daß am letzten Sonntag 
Länder, daß die Silberkalamität entſchloſſen beſeitigt wird. der Finanzminiſter Herrn Rudolf Eberſtadt, den Verfaſſer 


Wir haben die Beiſpiele für die Verſchlungenheit von Währungs⸗ 
und Wirthſchaftszuſtänden leider nahe genug und brauchten 
eigentlich nicht über den Ozean zu blicken, um aus der unver⸗ 
meidlichen Rückwirkung auf uns ſelbſt bewußt zu werden. Die 
Sorgen Italiens berühren uns genau ſo tief wie die 
amerikaniſchen. 

Die Kriſe auf dem Silbermarkte trifft von den Ländern 
der lateiniſchen Münzunion Italien am ſtärkſten, weil es 
wirthſchaftlich und finanzpolitiſch ohnehin ſchwächer als die 
übrigen Glieder dieſer Union iſt. Die gehäſſige Verfolgung 
des italieniſchen Kapitals durch die übermächtige Pariſer Börſe 
kommt hinzu, um die Schwierigkeiten unſeres Verbündeten zu 
ſteigern, und unſere eigenen Zuſtände auf dem Kapitals⸗ und 
Wirthſchaftsmarkte ſind im Augenblick nicht derart, daß wir 
die heimtückiſchen franzöſiſchen Angriffe durchkreuzen könnten. 
Es mögen wohl gegen zwei Milliarden italienischer Werthe in 
Deutſchland ſein, deren ſtetiger Kursrückgang arge Kapitals⸗ 
verluſte mit ſich bringt. Das Schlimmſte aber iſt, daß die 
italieniſche A zur Füllung ihrer Kaſſen und zur Ab⸗ 
wendung weiterer Verluſte entſchloſſen ſcheint, die Zölle in 
Gold zu erheben. Für unſere Ausfuhr nach Italien bedeutet 
das eine ſtarke Erhöhung der im Zoll⸗ und Handels⸗ 
vertrage von 1891 vereinbarten Sätze, eine Erhöhung, die wir 
durch gleiche Maßregeln in keinem Falle wettmachen können. 
Unſere Freundſchaft mit Italien darf nicht hindern, dieſe un⸗ 
angenehmen Dinge deutlich zu benennen, und noch weniger 
darf ſie hindern, daß durch wohlwollende, aber zugleich ent⸗ 
ſchiedene Vorſtellungen verſucht wird, Nachtheile von uns ab⸗ 
zuwenden, zu deren Tragung uns keine noch ſo große poli⸗ 
tiſche Intimität verpflichten kann. 


Deutſchland. 

— Berlin, 25. Okt. [Wandlungen im Cen⸗ 
trum. Neues in der Wohnungsreformfrage. 
Abg. Lieber hat ſeine Aeußerung, daß das Centrum eine poli⸗ 
tiſche Partei ſei und kein katholiſcher e werden 
dürfe, in einer Verſammlung zu Crefeld wiederholt. Er ſagte, 
Centrumsblättern zufolge: „Das Centrum iſt keine kirchliche 
Partei, wozu man es namentlich jetzt ſo gern machen will, 
ſondern eine politiſche.“ Bekanntlich iſt jenes Wort Liebers 
von vielen Centrumsblättern ſcharf angegriffen worden. Daher 
können ſich die Worte „wozu man es namentlich jetzt ſo gern 
machen will“ ebenſowohl auf viele Centrumsanhänger wie auf 
Gegner dieſer Partei beziehen. Unſeres Erachtens iſt die 
Aeußerung Liebers, von ſeinem Parteiſtandpunkt aus betrachtet, 
wenig geſchickt. Sie muß diejenigen Katholiken, die die Exiſtenz 
und Haltung des Centrums vom Standpunkte der Wahrung 
katholiſcher Intereſſen guthießen, ohne alle politiſchen Ziele 
der Partei zu billigen, vom Centrum abdrängen. Die Partei 
als politiſche ſetzt völlige Uebereinſtimmung in den Grundfragen 
des allgemeinpolitiſchen wie des wirthſchaftspolitiſchen Lebens 
voraus. Dieſe Uebereinſtimmung iſt aber nicht vorhanden. 
Beweis: die Sezeſſion der Huene, Balleſtrem, Schorlemer nach 
rechts, die ee der Fusangel und der bayerischen Bauern⸗ 
bündler nach links. Auf der anderen Seite können die Ultra⸗ 
montanen, die den kirchlichen Charakter des Centrums voran⸗ 
ſtellen wollen, die Partei auf dieſem Boden nicht dauernd feſt⸗ 
halten, weil die kirchenpolitiſchen Fe im Verblaſſen ſind. 
Welcher Art nun aber der politiſche Charakter des Centrums 
nach Liebers Meinung ſein ſoll, darüber giebt die Crefelder 
Rede merkwürdigerweiſe eine ganz andere Auskunft, als es 
das Verhalten des Centrums in den beiden letzten Reichstags⸗ 
Seſſionen gethan hat. Lieber lenkt plötzlich ein. Er findet 
an den neuen Steuergeſetzen gar nicht ſo viel auszuſetzen. Er 
iſt der Anſicht, „daß das Centrum mitthun muß.“ Er be 
trachtet die Tabakfabrikatſteuer wohl gar als Erfüllung alter 
Centrumswünſche. „Wir haben es immer geſagt und darauf 
hingewieſen, daß an Stelle der Gewichtſteuer die Werthſteuer 
treten müſſe.“ Ja, ſogar der Weinſteuer kann Herr Lieber 
Nie Seiten abgewinnen. „Wenn man den Schnaps und das 

er des gewöhnlichen Mannes beſteuert, dann iſt es ein Akt 
der ausgleichenden Gerechtigkeit, daß diejenigen, welche die fei⸗ 
neren Weine, Champagner zu 10 Mark die Flaſche, trinken, 
auch ein Opfer auf den Altar des Staates legen.“ Es iſt 
hiernach ſehr gut möglich, daß die Steuerberathungen des 
Reichstages eine unvermuthete Wiederannäherung des Centrums 
an die Regierung bringen. Dem Centrum, mindeſtens ſeinen 
preußiſchen Mitgliedern, iſt der Gedanke erſichtlich fatal, daß 
bei Ablehnung der Reichs ſteuerpläne die allerdings unabwend⸗ 


— 


bare Deckung der neuen Militärlaſten durch Ueberwälzung auf bei 


einer vielbemerkten Schrift über Wohnfragen zu einer längeren 
Rückſprache empfangen hat. Die Unterredung betraf die prak⸗ 
tiſche Durchführung der vorgeſchlagenen Reform in der Wohn⸗ 
frage bei Ausarbeitung des zu erwartenden Wohngeſetzes. Die 
neuerdings von Herrn Eberſtadt im Oktoberheft von Schmollers 
Jahrbuch veröffentlichte Abhandlung „Grundſätze der ſtädtiſchen 
Bodenpolitik“ dürfte dazu den äußeren Anlaß 2 haben. 
Die ſehr bemerkenswerthen Gedanken Eberſtadts über ee 
reformfragen find in gedrängter Kürze niedergelegt in 

Broſchüre „Syſtem und Prinzip in der Berliner Stadtver⸗ 
waltung“ (Berlin, Hugo Steinitz; Preis achtzig Pfennig). 
Eberſtadt ar de als wirkſamſtes Mittel gegen die ver» 
theuernde auſpekulation, daß man die Baublöcke 
verkleinere. Er iſt der Meinung, daß nicht die 
hohen Bodenpreiſe die Bebauung durch Miethska⸗ 
fernen bedingen, ſondern umgekehrt habe „lediglich und 
allein die Vorausſetzung, Miethskaſernen zu bauen, die Boden⸗ 
preiſe zu der jetzigen Seon e e Den einzigen 
Werthmeſſer für den Grund und Boden bilde der Zwang, ihn 
mit fünfſtöckigen Häuſern zu überbauen. Würden die Stadt⸗ 
verwaltungen durch häufigere, ſchmale Straßen 
die tiefen Komplexe durchſchneiden und damit zur Bildung 
kleiner Grundſtücke nöthigen, ſo müßten die Grundſtückspreiſe 
ſofort ſinken, und auch den Mittelklaſſen wäre die Erwerbung 
eines eigenen Heims, ſelbſt in Berlin ermöglicht. Daß Herr 
Miquel dieſem Gedanken jetzt näher tritt, will jedenfalls im 
Auge behalten werden. Die Bedingung für eine wirkſame 
Reform des Wohnungsweſens wird immer ſein, daß nicht durch 
harte Eingriffe der Geſetzgebung die 8 von Eigen⸗ 
thums⸗ und Beſitzrechten verſchoben werden. Auf dem Boden 
der beſtehenden Privatrechtsbegriffe muß reformirt werden, und 
guet u haben, daß dies möglich ift, erſcheint uns als ein 

eudſenſt Eberſtadts. 

n ſcharfer Weiſe wendet ſich das Stöckerblatt „Volk“ gegen 
die fett Oktober eingeführte Bahnhofſperxe, die noch mehr 
auf kleinen Stationen als auf den großen als Beläſtigung empfun⸗ 
den werde. „Da muß das Publikum“, ſo heißt es in dem Artikel, 

auf den unbedeckten Bahnſteigen kleiner Stationen in Wind und 
Regenwetter auf den Zug warten, weil es genöthigt wich, die 
Durchlochung ſeiner Fahrkarte des Andranges halber ſo zeitig wle 
möglich vornehmen zu laſſen; da wird auf anderen Bahnbö 
die Mittelthür des a wee durch die allein das Publi⸗ 


kum auf den Bahnſteig gelaſſen wird, erſt in letzter Minute beim 
Einfahren des Zuges geöffnet, ſo daß ſich nun an der „engen 
Gnadenpforte“ ein enges Sturmlaufen erheden muß, wenn die 
Reiſenden alle mitwollen. Die melſten Reiſenden haben überdies 
in der Regel wegen ihres Handgepäckes nicht die Hände frei und 
wiſſen nun kaum, wie fie im Gedränge noch ihre Karte bervor⸗ 
holen, feſthalten und präſentiren ſollen; Andere müſſen wieder 
eine Extrakarte löſen, wenn fie nur in das Bahnhofsreſtauxant 
wollen, weil ihr gelöſtes Reiſebillet allein dorthin keine freie 
Paſſage gewährt.“ Das Blatt weiſt dann noch auf die ſchlimme 
Wirkung dieſer koſtſpleligen Maßregel auf die armen Volksklaſſen 
hin, die dadurch den Eindruck gewinnen, daß man ſi u 
10 Pf. von einer Verordnung der Behörde loskaufen und ſich eine 
Annehmlichkeit erwerben kann, die dem Armen verſagt iſt, blos 
weil er arm iſt. Dadurch wirke dieſe Maßregel auch in ſozialer 
AR gans bitterbös. Wenn die Bahnverwaltung nicht aus 
eigenem Antriebe zur Aufhebung dieſer beläſtigenden Einrichtungen 
ſchreite, dann müfje im Landtage demnüchſt energlſch darauf ge⸗ 
drungen werden. 
<< Meſeritz, 25. Okt. Landrath a. D. v. Dziembowskt⸗ 
Meſeritz und Kammerherr v. Tledemann⸗Kranz, die bisherigen 
Abgeordneten des 1 Bomſt⸗Meſeritz, find nunmehr als 
Kandidaten für die bevorſtebende Abgeordnetenhauswahl pro⸗ 
klamirt worden. In einem von Wählern der verſchledenſten 
olitiſchen Richtungen unterzeichneten laufruf werden alle 
eutſchen Wähler aufgefordert, mit ganzer Kraft Eh die Wieder⸗ 
wahl der genannten Herren einzutreten. Die Wahl unſerer lang⸗ 
jährigen Vertreter gilt hier allgemein als zweifellos, trotzdem das 
ehlen mehrerer Namen von einflußreichen Landwirthsbündlern 
unter dem Aufruf vermuthen läßt, daß ihnen die Kandidatur 
Tiedemann durchaus nicht zuſagt, welche Annahme auch durch den 
Hinweis auf die „theils einſtimmige, theils mit ſtarker Majorttät“ 


8 lung der beiden Kandidaten völlig berechtigt ericheint. 


3 Beſprechung über die aufzuſtellenden Wahlmänner 
ndet morgen, 8 Uhr Abends, im Schüßenhaufe eine Urwähler⸗ 
erſammlung ſtatt. 

R. Bromberg, 24. Okt. Der konſervative Wahl⸗ 
verein dementirt die Meldung, daß er ſchon Kandidaten für die 
bevorſtehende Landtagswahl aufgeſtellt habe, er hat noch nichts in 
dieſer Hinſicht beſchloſſen und wird erſt morgen wie alle anderen 
Parteien ſeine Entſcheidung treffen. Wir reproduziren dieſes De⸗ 
menti mit dem Bemerken, daß es zwar etwas ſpät kommt, aber 
trotzdem wohl noch ſeinen Zweck erfüllen dürfte. In dem Dementi 
iſt leider nicht geſagt, ob und inwieweit die Konſervattven den 
anderen Parteien entgegenkommen wollen, aber es muß ſich je 
eben morgen Alles entſcheiden und mit Bezug darauf wollen wir 
es uns erlaſſen, die verſchiedenen Meinungen über dieſen Punkt 
wiederzugeben. 

* Wiesbaden, 24. Okt. Die von der hieſigen 
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die Einzelſtaaten geſucht werden müßte, das heißt, durch Ers!meinbautreibenden Bezirke Deutſchlands angeregte Verſamm⸗ 
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* ndet, wie man der „Voſſ. .“ meldet, am 9. November in 
Ran statt. Die angekündigte robe Rheingauer Winzer⸗ * Paris, 24. Okt. Der Ruſſenrummel erreicht 
Verſammlung findet am nächſten Sonntag in Oeſt rich ſtatt. heute feinen Höhepunkt. Zahlreiche Fenſter der Boulevards 
b 1 in 24. a Be 0 1 SE 5 tag beendete heute find mit dem Bildniſſe des Zaren geſchmückt. — Auf der 
. i r . Nena erben Place de la Ropublique ereignete ſich am Dienſtag ein ernſter 


N ür giltig erklrt; mehrere werden beanſtandet. D tſcheidende Zwiſ chenfall. Eine Gruppe von Arbeitern rief an⸗ 
PL Paß der beute a Sr Selolutten Aber den Ant 1 4 läßlich der Vorbeifahrt der ruſſiſchen Offiziere: Es lebe die 
mitis mus lautet: Die Sozialdemokratie bekämpft den Antiſe⸗ Republik, nieder mit dem Cäſarismus. In Folge dieſes Rufes 
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mitismus als eine gegen die natürliche Entwickelung der Geſell⸗ tftand eine Schlägerei, wobei ein Polizeioffizier l 
erichtete Bewegung, die jedoch tro es ktionär je a FRE ; 3‘ get 
ae und wider ihren Willen ehe ah ht So und ſieben Perſonen verwundet wurden. Vier Arbeiter, die 
* die von dem Antiſemitismus gegen die jüdiſchen Kapitaliſten auf⸗ 


r jenen Ruf ausgeſtoßen hatten, wurden verhaftet. 
gedebten kleinbürgerlichen und kleinbäuerlichen Schichten zu der * Die Leiche Mace Mahons wurde, wie ſchon erwähnt, 
rkenntniß kommen müſſen, daß nicht blos der jüdiſche Kapitaliſt, von dem Pfarrer von Magenta elngeſegnet. Marſchall 
ſondern die Kapitaltſtenklaſſe überhaupt ihr Feind fit und daß Canrobert ließ ſich nach der Trauerfeier im Invalldendom den 
nur die Verwirklichung des Sozialismus ſie aus ihrem Elende be: Pfarrer vorſtellen und ſagte zu ihm: „Herr Pfarrer, Sie haben | 
freien kann. — e a W um = rg 7% —.— 
Ungarn. aliens letzte Huldigung darzubringen. Sagen Sie den Italienern, 

O eſterreich 8 daß Sie den Mucha Canrobert geſehen haben, der, bevor er 
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Bong da jugendlicher Stimmklang 


aus nicht fehlen, und namentli 


* Wien, 24. Okt. Die geſtrige Erklärung des Grafen 
Taaffe wird von den Organen der drei großen Parteien 
für unzureichend erklärt. Das Blatt der Polen ſchreibt: 
Die Lage könne nur durch die Zurückziehung der Wahlreform⸗ 
Vorlage geklärt werden. — Da die Oeffentlichkeit für 
die Verhandlungen des Ausſchuſſes für die Ausnahme 
maßregeln beſchloſſen iſt, wird die Regierung ſich weigern, 
ihr geheimes Material vorzulegen, falls der Ausſchuß nicht 
trotz des Plenarbeſchluſſes die Geheimhaltung beſchließt. 

* Peſt, 24. Okt. Bezüglich des in Wien abgehaltenen ge⸗ 
meinſamen Miniſterraths, dem auch Wekerle beiwohnte, 
werden hier Wiener Meldungen, wonach zwiſchen beiden Regle⸗ 
rungen Gegenſätze hinſichtlich der Vertragsverhandlungen 
mit Rußland beſtanden hätten, beſtritten. Die geſtrigen 
Berathungen galten der Feſtſtellung weiterer Vorſchläge Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns für den Fall, daß die ruſſiſchen Vorſchläge in nächſter 
Zeit eintreffen. Von einer Bindung der Getreidezölle tft 
derzeit keine Rede. 


Rußland und Polen. 

* Der öffentliche Gebrauch der polniſchen 
Sprache wurde bekanntlich in den polniſchen Landestheilen 
Rußlands ſchon vor längerer Zeit behördlich verboten, 
doch iſt bisher die Form, in der dieſes Verbot erfolgte, nicht 
bekannt gemacht worden. Nun publizirt ein ruſſiſches Blatt 
den Wortlaut eines Zirkulars, welches der Generalgouverneur 
Orjewsky in Wilna an die Stadtgouverneure von Rowno, 
Be. und Wilna gerichtet hat. Dieſes Schriftſtück lautet 
wie folgt: 

Aus den Dispoſitionen meiner Vorgänger dürften Sie wohl 
wiſſen, daß in Folge des letzten Aufitandes der Polen, welcher ſich 
über die weſilſchen Gouvernements ausbreitete, die Regierung es 
für nöthig erachtete, an die Spitze der oberſten Behörden dieſer 
Provinzen eine Autorität mit ausgedehnten Vollmachten in der 

erſon des Generalgouverneurs zu ſtellen. Dies geſchah zu dem 
weck, um jegliche polniſche Propaganda mit en Auge 
verfolgen zu können. Ebenſo iſt es Ihnen bekannt, daß die Megte- 
Ten die oberſte Behörde bevollmächtigte, die nöthigen Maßregeln 
bezüglich der Strafen zu treffen. Zu den politiihen Verbrechen 
zählen u. a.: der Gebrauch der polniſchen Sprache bei den Gerlchts⸗ 
Gen, im amtlichen Verkehr mit den Behörden, in öffentlichen 
erſammlungen, auf Promenaden, in Schauſpielhäuſern, Kaffee⸗ 
bäujern, Konditoreien, Handlungen und Kaufläden. Ungeachtet 
aller dieſer Verfügungen und der Anwendung von Strafen gegen 
Zuwiderhandelnde wurde in den letzten Jahren die Wahrnehmung 
gemacht, daß in den höheren polniſchen Kreiſen allgemach die Nei⸗ 
dung zu Tage tritt, dieſe Verordnungen außer Acht zu laſſen und 
urch willkürliche Auslegungen für derlei Delikte ſtraflos auszu⸗ 
gehen. Dies veranlaßt — 5 daher, Ihre Aufmerkſamkett darauf 
zu lenken und von Ihnen die ſtrenge Anwendung der Strafbeſtim⸗ 
mungen für Vergehen, die den Gebrauch der polntihen Sprache 
betreffen, zu verlangen, indem ich Sie hierfür gleichzeitig verant⸗ 
wortlich mache. (gez.) Generallieutenant Senator Orjewsky. 


ftixbt, Italien und Frankreich wieder Hand in Hand 
gehen ſehen möchte.“ Der Pfarrer erwiderte ſehr gerührt: „Ihre 
Bünſche ſind auch die meinen. Frankreich und Italien 
können nicht getrennt bleiben.“ 


Spanien. 


* Madrid, 24. Okt. Eine Depeſche aus Algier meldet, ein 
franzöſiſches Detachement von 40 Mann iſt von Tu a⸗ 
regs überfallen worden; 14 Franzoſen wurden getödtet. Den aus 
El Galea gekommenen Verſtärkungen tft es gelungen, den Reſt des 
Detachements zu retten. J. Folge des Krieges zwiſchen Spanien 
und den Mauren von Melilla nimmt die Aufregung unter 
den Kabylenſtämmen in Algerien zu. 


Militärifdes. 


Berlin, 24. Okt. Im Offizilerkorps des Beur- 
laubtenſtan des der preußiſchen Armee hat am 17. d. M. eine 
ſehr große Anzahl von Beförderungen ſtattgefun⸗ 
den, die hervorgerufen ſind durch die im vorigen Monat erfolgten 
Beförderungen im aktiven Dienſtſtande. Es ſind der „Voſſ. Ztg.“ 
Fange nicht weniger als 96 Premlerlieutenants zu Hauptleuten oder 

ittmeiſtern und 165 Sekondelieutenants zu Premierlieutenants 
befördert worden; ferner find 199 Vizefeldwebel und Vlzewacht⸗ 
meiſter zu Offizieren aufgerückt und ein früherer Offizier iſt wieder 


angeſtellt. Dieſem Zugang von 200 Offizieren ſteht ein Abgang von f 


59 ausgeſchledenen gegenüber. — 


Die neue Rang⸗ und 
Quartierliſte der preußiſch 


0 en Armee, abgeſchloſſen 
am 12. d. M., mit Ausſchluß des Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offizier⸗ 
korps, iſt dem Vernehmen der „N. Pr. Ztg.“ nach geſtern Vormit⸗ 
tag dem Kaiſer in 1 durch den Oberſten Brix, Vorſteher 
der Geh. Krlegskanzlei im Kriegsminiſterium, überreicht worden. 
= Danzig als Kriegshafen. Zu dieſem Kapitel ſchreibt 


man der „Danz. Ztg.“: Die Meldung, daß Erhebungen ſtattgefun⸗ P 


den haben, inwieweit Wismar zur Flottenſtatton und Danzig zum 
Hauptkriegsbafen geeignet ſelen, hallen wir aufrecht. Wenn aber 
angenommen worden tit, daß dieſe Erhebungen mit der neuen Ma⸗ 
rinevorlage in Zuſammenhang zu bringen ſeien, fo find wir miß- 
verſtanden worden. Davon batten wir 1 erwähnt, ſondern 
nur lediglich die Thatſache angeführt, daß Erhebungen in dieſer 

inſicht gemacht worden find. Zweifellos haben ſomit die „Berl. 
Pol. Nachr.“ etwas dementtrt, was gar nicht behauptet worden iſt. 
— — —⅛— — — — — —— —E——— —e— 


Polniſches. 
Poſen, 25. Oktober. 
d. Die polniſche Delegirtenverſamm⸗ 
lung, über welche wir ſchon kurz in einem Theile der Auf⸗ 
lage unſeres Abendblattes berichtet haben, fand heute Mittag 
im großen Bazarſaale ſtatt; es waren anweſend: 41 Delegirte, 
welche in den einzelnen Kreiſen der Provinz gewählt worden 
ſind, und die 7 Mitglieder des Provinzial⸗Wahlkomitees. Den 
Vorſitz führte Graf St. Zöktowski, Vorſitzender des 1 8 
Wahlkomitees. Die Verſammlung nahm nach Mittheilung 
des „Oredownik“ folgenden Verlauf: 


rhebung eines 
der 


zeichneter ß 
versammlung als illegal zu erklären. Herr Czapla trat für biejen 


* — unſerer geſtrigen Morgennummer iſt unter den tele⸗ 
phoniſchen Nachrichten eine Notiz enthalten, betr. die Wahlen in 


DI und Malo & Aufgeſtellt 
batte kürs ich „des Friedens halber” auf DIE Oppekne tener 


d. In den Lehrer Seminaren in Landestheilen mit zu 
Theil polnischer Bevölkerung ſollen, wie die „Schlef. Volksz in. 
mittheilt, nach einem Reſkript des Unterrichtsminiſters die Semi⸗ 
nariſten zwar, wie bisher, den katholiſchen Religtonsunterricht in 
deutſcher Sprache erhalten; doch ſoll ihnen Gelegenheit gegeben 
werden, ſich darin zu üben, dieſen Unterricht auch in polniſcher 
Sprache zu erthetlen; auch ſollen die Seminare in dieſen 
Landestheilen mehr als bisher Seminariſten aufnehmen, welche 
der polniſchen Sprache mächtig ſind, um dem Mangel an Lehrern 
mit polniſcher Sprachkenntniß abzuhelfen. Der „Kuryer Bozn.* 
begrüßt dieſes Reſkript mit großer Freude. 


a AT ET a e e mene e rere — — — —— —ä—ͤ— 


Stadttheater. 
Poſen, 25. Oktober. 
„Der Freiſchütz“ von C. M. v. Weber. 


Unter den geſtrigen Vertretern von Hauptrollen in dieſer 
Oper ſind zwei aus dem vorigen Jahre ſchon rühmlichſt be⸗ 
kannt. Herr Müller⸗ Hartung als Max und Fräulein 
Hof als Agathe haben ſchon damals die allgemeinſte Aner⸗ 
kennung gefunden, und dieſelbe wurde ihnen auch geſtern wieder 
entgegengebracht. Die jugendliche Friſche und die ſchwärme⸗ 
riſche Innigkeit, die den Charakter des Max ſo ſympathiſch 
geſtalten, fanden in der Geſangsweiſe des Herrn Müller⸗Har⸗ 
tung wieder ſo beredten Ausdruck, daß man mit ungeſtörtem 
Behagen ſich dem von ihm gebotenen Kunſtgenuß hingeben 
konnte. Warm und innig in feiner Liebe zu Agathe, ver⸗ 
weifelt in dem Jägermißgeſchick, das ihn Sena aufrichtig 
er Theilnahme an Caspars Schuld bereuend, alle dieſe 
charakteriſtiſchen Züge ließ Herr Müller- Hartung wieder in 
fünftlerifcher Weiſe verkörpert erſcheinen, ſodaß fein Max in 
eder Beziehung eine in ſich geſchloſſene Perſönlichkeit war. 

ueh Fräulein Hof iſt für die Rolle der Agathe vortrefflich 
g ö und pathetiſche Wärme 
ihren Geſang beſonders charakteriſiren. Von dem lieblichen 

lldesduſt I dem Agathe aufgewachsen ft, möchten wir zu- 
weilen wohl etwas mehr angehaucht werden, doch ließ es 
Fräulein Hof an Innigkeit und x ber eu durch⸗ 

aben die Schlichthe 

Einfachheit, verbunden mit ſinniger Geſuhlswüeme wie ſie in 
der zweiten Arie jo überzeugend heraus traten, einen tiefen Ein- 
druck hinterlaſſen. In techniſcher Beziehung ließ die Durch⸗ 
führung der erſten großen Arie kaum zu wünſchen übrig, nur 
war die einheitliche Zuſammenfaſſung dieſer ausgedehnten und 
durch Tempo⸗ und Stimmungswechjel unterbrochenen Scene 
nicht gleichmäßig bewahrt. Bemerken möchten wir übrigens, 
daß in dem Satz „Leiſe, leiſe pp.“ der Komponiſt ſchon ſoviel 
Innickeit hineingelegt hat und dieſelbe durch das Liegenbleiben 
der Melodie auf dem dreimaligen dis ſo ſtark betont hat, daß 


die Sängerin auf das Tempo rubate daher verzichten kann, 
oder es wenigſtens nicht ſo ſtark hervorzuheben braucht, wie 
es geſtern geſchehen iſt. Für unſere neuliche Bemerkung über 
die unzeitigen Quittungen über erhaltenen Beifall lieferte 
Fräulein Hof geſtern eine volle Beſtätigung. Mit dem „entzückt 
entgegen ihm!“ ſchien es Agathe nicht ſehr ſtreng zu nehmen, 
denn ſie kam ſchnell erſt noch einmal zurück, um ſich höf⸗ 
lichſt zu bedanken, und holte dann erſt ihren Max ein. 
5 3 des Publikums wurde jedenfalls dadurch nicht 
geſtärkt. 

Fräulein Bennent, welche das Aennchen ſpielte, hatte 
ſich muſikaliſch noch ſo wenig mit der Rolle vertraut gemacht, 
daß ſie mehrmals ihre Einſätze verpaßte und überhaupt eine 
merkliche Unſicherheit verrieth. Wo Fräulein Bennent ſich 
freier bewegte, klang die Stimme hell und rein, und ebenſo 
ließ der Vortrag an ſolchen Stellen muſikaliſchen Geſchmack 
erkennen. Trotzdem konnte eine rechte Freude an dieſem 
Aennchen nicht aufkommen, das auch in Rückſicht auf die Dar⸗ 
ſtellung wenig von der Munterkeit und heiteren Fröhlichkeit 
darbot, die beſonders dieſes herrliche Vorbild einer Opern⸗ 
ſoubrette zu bekunden hat. 

Herr Meyer, dem der Caspar zugefallen war, hat mit 
dieſer Rolle einen merklichen Fortſchritt zu verzeichnen. Nicht 


allein, daß er feine Rolle ſchauſpieleriſch gewandt und effekt⸗ 1 


voll durchführte, hat er außerdem auch die geſanglichen 
Schwierigkeiten, die die Arie „Schweig, daß Dich niemand 
warnt“ enthält, mit Sicherheit und Erfolg überwunden. Die 
Stimme ſprach leicht an, zeigte überall, ſalbſt in dem reichen 
Pafjagenwert, vollen Klang und leichte Beweglichkeit, und dies 
5 12 er 8 je mehr dem Sänger es gelungen 
färbung zu geben. entsprechende charakterifiſche Ton- 

Die kleineren Rollen waren gut vertret N . 
cher ſpielte feinen Kilian recht io und traf 1885 155 Br 
Liebe den richtigen Ton. Die Herren Krleg (Cuno) und 
Wild (Ottokar) griffen in den größeren Enſembleſätzen recht 
wirkſam mit ein, und ein gleiches läßt ſich auch von Herrn 


Wünſchmann ſagen, der den Eremiten mit entſprechender 
Würde gab. Ueber den Chören ſchwebte geſtern kein günſtiger 
Stern. Manche Einſätze kamen garnicht oder nur unbeſtimmt, 
und in dem Jägerchor waren die Sänger immer um ein gutes 
Stück dem Orcheſter vorauf. Sehr behaglich konnte dem Zu⸗ 
hörer dabei kaum zu Muthe ſein. W. B. 


* Mauerblümchen, das neueſte Luſtſpiel der Herren Blu⸗ 
menthal und Kadelburg, welches in dieſer Woche zu Ber⸗ 
lin bereits das Jubiläum der 25. Aufführung feiert, befindet 
ſich gegenwärtig an mehr als 50 Bühnen in 1 In 
Breslau iſt „Mauerblümchen“ gegenwärtig Zug⸗ und Kaſſen⸗ 
ſtück des Lobe⸗Theaters, und dies mit Recht, denn das Stück iſt 
ehr dazu geeignet, den Zuhörern einige vergnügte Stunden 
zu bereiten. Da auch am Poſener Stadttheater die Aufführung 
des „Mauerblümchen“ vorbereitet wird, ſo werden unſere Leſer 
ſich ja bald von der Zugkraft des luſtigen Stückes ſelbſt überzeu⸗ 


— 


gen können. 


„Frau Marie Niemann Seebach hat den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden in Weimar mitgetheilt, ſie beabfichtige eine Heimſtätte 
für hilfsbedürftige Schauſpieler zu errichten, und 
8 habe ſie Weimar dazu auserſehen, welches ihr während ihrer 
ünſtleriſchen Thätigkeit ſtets ſympathiſch entgegengekommen. Nach⸗ 
dem ihr einziges Kind I bat ſie zu einer ſolchen Anſtalt. 
in der zehn bis zwölf Penſionäre untergebracht werden follen, eine 
Summe von etwa 140 000 Mark in . geſtellt. Auf das 
Geſuch um einen geeigneten, nicht zu koſtſpieligen Bauplatz bat der 
ein Feet gen 1000 Buchrenmter ein wen ver Berliner Ghnufer ich 

uabra: n er ner auſſee ins 
Auge gefaßt. Der Gemeinderath hat die Abtretung dieſes Terrains 


mi 
febeſest. für die Önabrattutpe einen reis von 1 M 50 Wr 


Lokales. 
Poſen, 25. Oktober. 

* Uebt Euer Wahlrecht aus ift auch heute 
wieder der Mahnruf, den wir an unſere 8 
in Stadt und Land richten. Nur durch Rührigkeit und Ein⸗ 
müthigkeit kann der gegenwärtige freiſinnige Beſitzſtand feſtge⸗ 
halten und können Erfolge erzielt werden. Möge man daran 
denken, daß den Konſervativen bisher nur 14 Stimmen an der 
abſoluten Mehrheit im Landtage fehlten und male man ſich 
das Bild aus, wenn das konſervative Idyll vervollſtändigt 
wird und ſich die Konſervativen im Beſitz der abſoluten Mehr, 
heit befinden werden. Der Landtag ſoll jetzt zum zweiten 
Male auf fünf Jahre gewählt werden, und in ſo langer Zeit 
kann viel Schlimmes geſchehen! Die Freiſ. Volkspartei muß 
ihre Prinzipien mit Mannesmuth und Ueberzeugungs treue ver ⸗ 
treten. Sie muß gegen das Schlimme opponiren und es zu 
verbeſſern ſuchen; ſelbſt eine kleine Partei hat ihre Bedeutung, 
wenn ſie nur feſt iſt. Trotz der wenig erquicklichen Zuſtände, 
die bei uns herrſchen, muß man Muth und Thatkraft zeigen. 
Wenn auch keine große Hoffnung auf Vermehrung der frei» 
finnigen Mandate vorhanden ift, ſo muß doch alles daran 

ejegt werden, daß keine Verminderung 
ſtattfindet. Der Ausgang der Wahlen zum preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe wird von großem Einfluß auf die 
Haltung der Regierung ſein, und deshalb möge jeder 
ſich der Wichtigkeit der bevorſtehenden 
Wahl bewußt bleiben und den alten Wahr⸗ 
ſpruch hoch halten: Treu und ſtandhaft! 


* Für die bevorſtehenden Wahlmänner⸗ 
wahlen möchten wir folgende kurze Anleitung 
eben. Der Urwähler muß im Wahllokal Punkt 9 Uhr 
Morgens erſcheinen. Das früher übliche Verleſen der 
Urwählerliſte fällt ſort, jeder Wähler muß alſo pünktlich zur 
Stelle ſein, ſonſt wird die Wahl feiner Abtheilung geſchloſſen 
und er kann nicht mehr mitwählen. Vor dem Wahlakt wer⸗ 
den nur vom Wahlvorſteher die Beiſitzer verpflichtet und die 
wichtigſten geſetzlichen Beſtimmungen verleſen, was kaum fünf 
Minuten in Anſpruch nehmen wird. Später kommende mel⸗ 
den ſich beim Wahlvorſteher, und können noch wählen, wenn 
die Wahl ihrer Abtheilung noch nicht geſchloſſen iſt. Durch 
pünktliches Erſcheinen kann man am erſten eine ſchnelle Ab⸗ 
jertigung erzielen. Die dritte Klaſſe wählt ala 
dann folgt die zweite und zuletzt die erfte Klaſſe. 
Jeder wird aufgerufen und muß die beiden Namen 
ſeiner Wahlmänner am Wahltiſch dem Wahlvorſteher 
nennen. Zur Vermeidung von Irrthümern iſt es anzurathen, 
die Namen der Wahlmänner von dem gedruckten Wahlzettel 
abzuleſen. Der Urwähler ſoll ſo lange im Wahllokal ver⸗ 
bleiben, bis ſeine Abtheilung vollſtändig ge⸗ 
wählt hat, die betreffenden Wahlmänner als beſtimmt 
gewählt verkündet ſind, und er von dem Wahlvorſteher auf- 
gefordert wird, das Wahllokal zu verlaſſen. as Ausharren 
iſt nothwendig, denn es kann vorkommen, daß zu einer engeren 
Wahl oder zu einer Neuwahl geſchritten werden muß. Durch 
zu frühzeitiges Verlaſſen des Lokals aber würde das Stimm⸗ 
verhältniß geändert. Die Partei hat die meiſte Ausſicht auf 
Sieg, welche zuerſt das Wahllokal betritt und daſſelbe zuletzt 
verläßt. Kein Arbeitgeber darf feine Arbeit- 
nehmer an der Theilnahme an der Wahl hindern, 
ſondern jeder Arbeitgeber iſt geſetzlich verpflichtet, ſeinen 
Arbeitnehmern zum Wahltermin freizugeben. 


„ Bisher find bei den Landtagswahlen nicht ſelten uner⸗ 
laubte Wahlbeeinflufſungen zu Tage getreten. Es iſt 
vorgelommen, daß in den Wahllokalen Auſpaſſer beſtellt waren, 
die mit der Liſte in der Hand das Perſonal einer Fabrit, einer 
Zeche, eines Hofgutes u. ſ. w. genau kontrollirten. Darum müſſen 
es ſich die Wähler bet den bevorſtehenden Wahlen angelegen ſein 
laſſen, rechtzeitig alle unerlaubten Wahlbeeinfluſſungen zu merken, 
um dem Abgeordnetenhauſe ein Mares Bild darüber zu geben. 
Eine Wahl, vollzogen 3 * unzuläffigen Drucke von Beamten, 
Geiſtlichen, Arbeitgebern, 1 bren Einfluß und ihre Autorität für 
die Zwecke der Wahl eines ihrer politifcpen Richtung genehmen 
Kandidaten einſetzten, iſt Sal ungiltig, als wenn beim Wahlakt 
je von 5 8 — — rice egen Jag Wal be Be 
berufenen vorſtände ahlgeſetz gema 
werden, welche die Freiheit und Sicherheit der Wahl mehr oder 
minder aufheben. 


Als die Wiederaufnahme der Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Rußland bekannt wurde, erwartete man in 
weiteren Kreiſen unſerer Stadt, daß unſere ſtädtiſche Ver⸗ 
tretung und die unſeres Handelsſtandes die Gelegenheit nicht 
vorübergehen laſſen würden, eine Petition an die 
Regierung zu richten, bei den Verhandlungen dahin zu 
wirken, daß ſich Rußland einer direkten Bahnver⸗ 
bindung von Poſen nach War 
zeigen möchte. Zu dieſer Verbindung 
nur die kurze Strecke von Stralkowo nach 
eminente Bedeutung eine ſolche Verbindung, die 
vergebens angeſtrebt wird, für unſeren Platz hat, 
bekannt, als daß es noch beſonders hervorgehoben werden 


fehlt bekanntl 
Kutno. 
ſeit Jahren 


ch 


müßte. Jetzt endlich hat nun die Handels kam mer dieſe schuß 


Sache auf ihre Tagesordnung geſetzt. Dagegen ſoll der 
Magiſtrat die Abſicht aufgegeben haben, in geeigneter Weiſe 
vorzugehen. Angeſichts der großen Wichtigkeit der bezeichneten 
Verbindung für unſere | Verkehrsverhältniſſe hat die 
Bürgerſchaft wohl ein Recht zu erfahren, aus welchem Grunde 
unſer Magiſtrat, der doch ſonſt in der Vertretung der ſtädti⸗ 
ſchen Intereſſen energiſch vorgeht, es vermeiden will, irgend 
welche Schritte zu thun. 


* Die Erweiterung der Volksſchule. Wie 
vor einiger Zeit an dieſer Stelle mitgetheilt wurde, haben die 


ſchau Nan 
Welche 225 000 


iſt zu gut ins St 


4 


ſtädtiſchen Körperſchaften zu Charlottenburg beſchloſſen, 
die dortigen ſechsſtufigen Volksſchulen durch die Aufjegung 
einer neuen ſiebenten Stufe zu erweitern. Zur Begründung 
dieſes anerkennenswerthen Vorgehens wird Zweierlei geltend 
gemacht. Man will denjenigen Volksſchülern, welche die oberſte 
Stufe ſo früh erreichen, daß ſie auf derſelben zwei und ſelbſt 
drei Jahre verbleiben müſſen, Gelegenheit geben, die dar⸗ 
gebotenen Unterrichtsſtoffe zu vertiefen und den Forderungen 
des praktiſchen Lebens entſprechend zu ergänzen. Und ferner 
ſollen durch dieſe Einrichtung dem gewerblichen Leben beſſer 
vorgebildete Elemente zugeführt werden, deren es zu ſeinem 
Gedeihen durchaus bedarf. Aehnlich wie in Charlottenburg, 
liegen die Verhältniſſe auch in anderen großen Städten mit 
einem ſtark entwickelten gewerblichen Leben. Es kommt daher 
nur darauf an, die Nothwendigkeit einer ſolchen Schul⸗ 
erweiterung zu prüfen und ihr Rechnung zu tragen, wenn ſie 
vorhanden iſt. Was nun ſpeziell die niederen Volksſchulen 
der Stadt Poſen angeht, ſo iſt das Bedürfniß nach einer 
ſiebenten Stufe ohne Weiteres nicht von der Hand zu weiſen. 
Die Poſener Stadtſchulen ſind bekanntlich ſechsſtufig. Den 
rechtzeitigen Beginn der Schulpflicht und ein regelmäßiges 
Aufrücken vorausgeſetzt, wird daher die oberſte Stufe das iſt 
die erſte Klaſſe, mit dem vollendeten elften Lebensjahre erreicht, 
ſodaß die Schüler im günſtigſten Falle in der erſten Klaſſe 
drei Jahre verbleiben und das Penſum derſelben ſomit dreimal 
abſolviren. Aber auch abgeſehen von dieſem ganz normalen 
Durchlaufen der Volksſchule, das ſich immerhin nur auf eine 
kleine Minderheit beſchränken mag, iſt zu einem zweijährigen 
Verweilen auf der oberſten Stufe doch eine größere Anzahl 
Schüler verurtheilt, von denen ein Theil das Ziel der erſten 
Klaſſe bereits im erſten Kurſus erreicht. Dieſen Schülern eine 
weitergehende Bildung angedeihen zu laſſen und dadurch ihr 
Intereſſe für die Schularbeit neu zu beleben, erſcheint ebenſo 
praktiſch wie erwünſcht. Die maßgebenden Faktoren haben denn 
auch ſchon längere Zeit dem Gedanken der Erweiterung unſerer 
Stadtſchulen durch eine ſiebente Stufe Raum gegeben und ſind 
gegenwärtig dabei, die Nothwendigkeit und Möglichkeit der 
Durchführung auf der Grundlage ſtatiſtiſcher Erhebungen näher 
zu prüfen. In welchem Umfange die eventuelle Erweiterung 
erfolgen ſoll, ob die ſiebente Stufe etwa nur an einer oder 
an einigen Stadtſchulen zu errichten ſein wird, hängt zunächſt 
von dem Ergebniß der Erhebungen ab, mit denen ein ſtädtiſcher 
Rektor 50 Neraßt iſt. 


* Stadttheater. Am Donnerſtag bringt der Spielplan des 
Stadttheaters eine nochmalige Aufführung der am Sonntag vor 
ausverkauftem Haufe in Szene gegangenen Oper „Afritanerin“, 
in welcher Frl. Kühnel die Partie der Selika ſingen wird. A 
Freitag gelangt im Verein mit dem Stahlſchen Luſtſpiel „Til li“ 
ein Luſtſpiel in einem Akt von Eduard Schacht „Eingeſchneit“ 
zur Aufführung. Der Verfaſſer iſt dem hieſigen Publikum kein 
fremder. Vor mehreren Jahren war derſelbde ein engagirtes Mit⸗ 
1 unſeres Stadttheaters, und kamen ſchon damals zwei geiſtige 

rodukte von ihm „In Todesangſt“ und „Gefährliche 
Mädchen“ mit vielem Erfolg zur Aufführung. Die für die 
nächſten Tage an unſerem Stadttheater zur Aufführung kommende 
Luſtſpiel⸗Novität „Mauerblümchen“ von Blumenthal und 
Kadelburg hat bisher überall Erfolg gehabt. 

p. Handwerker ⸗ Verein. In der letzten Montagsverſamm⸗ 
lung des Handwerkervereins fand eine „freie Beſprechung“ über 
Wetterkunde ſtatt. Nach der intereſſanten Auseinanderſetzung, 
die durch einen kleinen Vortrag eingeleitet wurde, blieb man noch 
längere Zeit beim Glaſe Bier zuſammen. 

p. Die ſtädtiſche Anlagen: Verwaltung iſt elfrig bemüht, 
durch Neupflanzungen für die Verſchönerung der Anlagen in der 


Stadt zu ſorgen. Auf dem Grünen Platz wurden geſtern allein 
zwanzig junge Bäume angepflanzt. Die Allee auf der füblichen 
Seite des Wilhelmsplatzes, deren Bäume vielfach wegen der un⸗ 


günſtigen Bodenverhältniſſe eingegangen waren, iſt in den letzten 
Tagen wieder mit jungen Linden beſetzt worden. 

a. Beſitzwechſel. Das der Poſener Spritaktien⸗ 

gerecht haft gehörige Fabrikgrundſtück an der Walliſcheibrücke, 

reiteſtr. 15, 16 und dem Wohnhauſe Breite⸗ und Gr. Gerberſtr.⸗ 
Ecke Nr. 17, tft für den Kaufpreis von 150 000 M. in den Beſitz 
des Fabritbeſitzers Adolf Baſzynski übergegangen. 
wir erfahren, verbleiben dem Käufer die Baſſins zur Anlagerung 
von 500 000 Liter Spirttus und der Dampfkeſſel, während die 
Poſner Spritaktiengeſellſchaft ihre Deſtillir⸗Apparate entfernt, die 
fie in ihrer zweiten Fabrik, Kleine Gerberſtr., aufſtellt. Der 
Käufer Baſzynski wird ſeine bisher betriebene Spirltus⸗ und Eſſig⸗ 
Fabrik nach der neu erworbenen Fabrik verlegen. 

* Errichtung einer neuen evangeliſchen Gemeinde. Die 
N in den Ortſchaften und Gutsbezirken: Runowo Dorf 
und Gut (Kaiſersaue), Runowo Hufen, Runowo Hauland, Jaku⸗ 
bowo, Joſephowo, Mikolajewo, Potulitz Gut und Vorwerk, Potulitz 
Mühle, Potulitz⸗Hauland vom 1. April 1894 zu einer ſelbſtündigen, 
mit der Kirchengemeinde Rogaſen unter demſelben Pfarramte ver⸗ 
bundenen Kirchengemeinde Kalſersaue (Runowo) vereinigt. 

* Eine Turnlehrerprüfung findet am 26. Februar 1894 in 
Berlin ſtatt. Meldungen der in einem Lehramt ſtehenden Be⸗ 
werber ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde bis zum 1. Januar 1894 
anzubringen, für andere Bewerber bei der betreffenden Regierung. 
Ueber Geſundbeit, Führung und Lehrthätigkeit find neu ausgeſtellte 
Atteſte vorzulegen. 

Die Zahl der preufßtiſchen Klaſſenlotterielboſe hat, 
wie man weiß, eine neue Vermehrung von 190 000 auf rund 

erfahren, nachdem bis vor wenigen Jahren ihre Zahl auf 

95 000 beſchränkt war. [3 die oppe vorgenommen 
wurde, kam der Abſatz der Looſe vorübergehend und ſtellenweiſe 
8 Stocken. Bei der Verthellung der Looſe über das Land hatte 
man wohl nicht die rechte Ueberſicht gehabt, wie der Bedarf, die 
Nachfrage ſich vertheile, und So kam es, daß hier ein kleiner Ueber⸗ 
uß vorhanden wax, während dort der Nachfrage nicht genügt 
werden konnte. Beſorgte Landräthe beeilten und beelſerten ſich, 
für Unterbringung des Ueberſchuſſes durch Empfehlungen zu ſor⸗ 
gen, die amtlichen Anſchein hatten. Ste wurden belehrt, daß es 
in keinem Sinne zu den Amtspflichten gehören könne, Lotterlelooſe 
anzupreiſen. Sehr bald hätte ihnen ohnedies der Anlaß dazu ge⸗ 
fehlt ; denn der Ausgleich war ſchnell geſchaffen, ſtatt 95000 waren 
190 000 Looſe untergebracht, ja das Agio, das eine Zeitlang völlig 
geſchwunden war, zeigte ſich wieder, allerdings in beſcheldenen 
Grenzen. Die letzte Vermehrung, bei der es ſich nur um rund 
35 000 Looſe handelte, iſt größeren Schwierigkeiten begegnet. Die 
neuen Looſe fanden nur mit Mühe Abnehmer, und es iſt Thuts 
ſache, daß ſie mit Disagio — bis zu 25 Prozent — ausgeboten 
worden find. Die Lotterte⸗Kollekteure hätten freilich die unver⸗ 


Wie Beſt 


Laufen Looſe zurückweiſen können; aber fie wären dann in der 


Gefahr geweſen, ihre Kollekte und damit ihren Gewinn beſchränkt 
zu ſehen. Da ſie auf ſpätere ſteigende Nachfrage rechneten, ſo 
wollten ſie lieber einen einmaligen Verlust ducch Verkauf der 
ER dem Preiſe als dauernden Gewinnentgang auf ſich 
n * 


* Zum Steuerabſchätzungsverfahren. Wenn im Veranla⸗ 
gungsverfahren für die Einkommenſteuer irrtbüämlihe An⸗ 
gaben in der Steuererklärung durch den Steuerpfli 
tigen bei Beantwortung der Beanſtandung oder ſpäter eine Bert 
tigung erfahren, ſo darf dieſe nach Entſcheidung des Steuerjenats 
des Ober⸗Verwaltungsgerichtes nicht zu feinem Nachtheil als un⸗ 
glaubwürdig verworſen werden. Dieje r en wurde dahin 
motivirt: „Einen Rechtsſatz, daß ein Cenſit bel abweichenden Aus⸗ 
laſſungen in der Steuererklärung und den ſich daran knüpfenden 
Verhandlungen überhaupt keinen Glauben verdſene, giebt es nicht; 
vielmehr iſt das Beanſtandungsverfahren recht eigentlich dazu bes 
ſtimmt, Aufklärung zu verſchaffen und anderweſtige Erklärungen 
des Cenſiten, welche dem Geſetze entſprechen, zu erzielen. Ebenso 
knüpft das Geſetz keine anderen Nachtheile an die Nichtbeibrin⸗ 
gung einer Bilanz für den Kaufmann, als daß er 
weniger leicht den Nachweis der Ueberbürdung zu führen vermag. 
Die Onnstodtrne Entſcheldung iſt demnach rechtstrrthümlich und 
n altbar.“ 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Bromberg, 25. Okt. [Priv.⸗Telegr. d. „Pos 
3tg.“] Einen überrafchenden Verlauf nahm die heute hier 
abgehaltene deutſche Vertrauensmänner - Ber- 
jammlung, welche vom hieſigen „Allgemeinen Deutſchen 
Wahlverein“ einberufen war. In der Verſammlung waren 
ſieben Vereinigungen vertreten. Die Konſervativen und Na⸗ 
tionalliberalen lehnten ein Zuſammengehen mit 
den Freiſinnigen ab. Letztere beſchloſſen infolge deſſen 
eigene Kandidaten aufzuſtellen und nominirten: den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Kolwitz und zwei Bauern⸗ 
gutsbeſitzer. Andererſeits werden aber auch die Mittel⸗ 
parteien (Freikonſervative und Nationalliberale) unabhängig von 
den Konſervativen vorgehen. Sie werden neben dem Landr 
v. Unruh zwei im Wahlkreiſe anſäſſige Gutsbeſitzer aufſtellen. 

München. 25. Okt. Im Finanzausſchuß erklärt der 
Minifterpräfident, die Angriffe des Centrums richten ſich gegen 
jede reichspolitiſche Wirkſamkeit. Bayern müßte, falls es allein 
ſtände, dieſelben Militärkoſten aufbringen und verſchlimmere 
alsdann durch eine Iſolirung feine wirthſchaftliche Lage, die 
Heeresverſtärkung würde zur Sicherung des Friedens beitragen, 
die Deckungsfrage ſei vorläufig noch nicht gelöſt. Die Wieder⸗ 
zulaſſung der Redemptoriſten wäre unmöglich, da Preußen die⸗ 
ſelben als Jeſuiten betrachte. Der Finanzminiſter bittet, der 


Landtag möge die Regierung bei der Durchſetzung neuer 


Reichsſteuern unterſtützen. In Ausſicht genommen ſeien eine 
Börſenſteuer, eine wohlwollende Tabakfabrikatſteuer, eine Wein⸗ 
ſteuer mit gewiſſer Werthgrenze für Landweine und ſtrenge 
Steuerkontrolle für Kunſtweine. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
ee Se 
® 25. Oktober, Abends 
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird angenommen, daß die 


Konferenz der Finanzminiſter heute zum Ab⸗ 
ſchluß kommen wird. l 


ſteuer be⸗ 
einer allge⸗ 


Der „Kreuzzig.“ zufolge haben die Berathungen der gegen⸗ 
en Kom 5 { f fee 
inalweſens die eg ir der Betriebe ber öffente 
vatkrankenanſtalten zum Gegenſtande. 

Das Berliner Geſundheitsamt theilt mit, 
daß in Stettin neue Cholerafälle und in Tilſit 2 neue 


Erkrankungen vorgekommen — 
Aus Afrika wird der „Nordd. Allgem. Ztg.“ mit⸗ 


lichen 


getheilt: 
Der Emir von Pola, Herrſcher von Adamana Ny⸗ 
bundere, deſſen Machtſphäre bis Ga erſtreckt und — 


Ertlärung 
ſchriftlich auf und erhielt darüber eine Empfangsbeſtätigung. 2 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 
Velhagen u. Klaſings Monatshefte. Das eben 
ausgegebene zweite Heft des achten Jahrganges dieſer ausgezeſch⸗ 
neten Monatsſchrift erſcheint uns faſt noch gelungener als das 
erſte. Der reichilluſtrirte Triniusſche Artikel über die originelle 
„Gemeinde Gabelbach“, deren Schutzpatron der große Goethe 
und deren Gemeindepoeten die Dichter Scheffel, Hofmann und 
Baumbach ſind, eine Erräßlung in Verſen von Frida Schanz 
Frau Blancheflor“, der Artikel „Liebhaber⸗Aufnahmen“ mſt Bil⸗ 
dern des engliſchen Amateur⸗Photographen John Sutcliffe, die 
zahlreichen Skizzen erſter Künſtler. — das find Beiträge, die dieſem 
Heft den Reiz des Ungewöhnlichen geben. 


r e ET | 


ER 
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4 III Nachrichten. 


m aichfäftihe du bubu herein, Mm Selig den 27. ben ! 1 1 0 7 In. 


k Eingetragene Genoſſenſchaft mik befhränkter Haftpflicht. findet zu Jerſitz im Saale des Reſtaurants „Zum Tauber“ (Thi 
iner Tocht 1 iergartenſtr 8 
; — ES SE Zu der am Freitag, den 3. November Anlaß der b Halle d. Wahlen für das Abgeordnetenhaus eine Verf —.— 

hr 


ammlung 
Herrn Louis Lewin aus Neu- d. J. zu Poſen in My ius otel Vormittags der deutſchen Urwähler des II. Wahlbezirks (Kreis Be 1 Poſen⸗Weſt, Obornik) ftatt, in 
Mellenburg 1. N. M. beehre ich 11 uhr . 8 8 welcher ſich die Kandidaten der konſervativen deutſchen Wähler: 


mich ergebenſt anzuzeigen. Herr Rittergutsbeſitze 
. auperordentlichen General⸗Verſammlung re 


Kurnik, im Oktober 1898. \ Gant g vr men „Direktor von Staudy aus Poſen 
1 erlauben wi 3 j 3 erſchaft vorſtellen werden. 
1 Abraham Bernhardt, gebenſt sd 98 unſere Herren Genoſſen 7 er⸗ Zu dieſer Versammlung ladet das unterzeichnete Komitee alle Geſinnungsgenoſſen unter 
5 TE Auswärtige den Urwählern des Wahlkreiſes, ſpeziell aus den Ortſchaften Jerſitz, St. Lazarus, Wilda und 
1 FJamilien⸗Nach A Land wirthſchaftlicher Gin u Verkaufs Berein, deren ir mit der Bitte um zahlreiches Erſcheinen ergebenſt ein. 
6 Verlobt: Stäulein Helene] Eingetragene Genofjenichaft m 8 Haftpflicht. Jerſitz, den 18. Oktober 1893. 14155 
* anck mit Referendar Dr. jur. Der Vorſtand. Das Komitee. 
A odor Wünſchmann in Leipzig. Endell. Kärnbach. €. Ahlert-Jerjig, Dr. Andresen-Jerſiz,  Dreizehner-Bilde, 
1 a 0 al 925 1 Tagesordnung: Ne Regierungsrath. Rentier. 
1 adtlohn mit Kön en 45 
JJ Here Meile, Monarchen 
f a. d. W. mit Gexichts⸗Aſſeſſor 8. Wahl eines nenen Vorftands- Mitgliedes an Stelle des ver⸗ Rich. Kunkel-Safig, G. Lanbseh. Jerſtz, Lehmann, Freiherr von Hoeben -. Wilba, 
5 dan an 25 ge 1 2 ſtorbenen Kaufmanns Herrn Carl Brandt. en 3 0 e e ee 9 
8 el-Jerſitz, r. e- Jerſitz, II. lnnenk-Jerſt 
A Bär. e Re Re Walter Um von mehreren Seiten an mich ergangenen Wünschen zu Mühlenbe prakt. Arzt. N Baumeifter. er, 
5 elite a Joſeyh Keil entsprechen, beabsichtige ich dureh die Wintermonate einen Ne fi, Tauber-:erfit, Völkner-St. Lazarus, | 
# 2 Bi mit Frl. Laura Lauer: Ih k | fü Ii li iii 1 | hi ht orſtrath. Reſtaurateur. Poſtdirektor. 
Fe e l bird U. NUNSIgESEIEHE e 


Ellfabeth Koch in Gehren in zu billigen Honorarsätzen einzurichten. 14302 


Geübte Buchhalterin ſucht 
ſtundenweiſe oder beſtändige Be⸗ 
ſchäftigung bei ſolidem Honorar. 
Offerten erbitte voſtl. J. M. 100. 

Junger Buchhalter 
5 für 15 de Be⸗ 
ſchäft. Off. sub S. T. Exp. d. Itg 
Junger Kellner 
ſucht Stellung * guten Zeugn. 
Poſtlagernd S. 6 14314 


Mein Comptoir be⸗ 


uno | Ren ee Halbdorfstrasse 26. 


. = rad 98 5 tur Richter, 


Welche Weinhandlg. ist im Stande e. Erfolg wie nachstehend aufzuweisen! 
Seit 1876: 42 Centralgeschäfte (wovon 22 in Berlin) und 
über 900 Filialen (wovon oa. 300 in Berlin) in Deutschland 
beweisen am besten die Beliebtheit meiner Weine, deren regelmässiger 


Genuss den Körper gegen jede epidemische oder sonstige ‚Krankheit 
schützt, und entbinden mich jeder weiteren Reclame! 


3 WALD N 


2 * 
Reine N 
2 


ungegypste 


Neueſte eren Aare . flüge 
in diperſen Stärken, einfach und widerſtandsfäh Saat⸗ und 


ku en mit . 
Schälpflüge. 


mely Hiller in 755 0 
anwalt Dr. jur. Joſeph Abs in 
Bonn mit Frl. Nettchen re 
in Euskirchen. 1 Ernſt Schwe⸗ 
bel mit Frl. Paula Sander in 
Berlin. nt Guſtav Sommer⸗ 
feld in Edingburgh mit Frl. 
. Bene in ag 


Original Rud. Sack's Karrenpflüge, 


Ein Sohn: t in Stahl, indet ſi 

oa Fritz Leue in Leipzi jetzt ganz unzerbrechlich, findet ſich vom 1. Oktober 
gen r. N. Arens in Wilhelms eh eh die den erſten Preis unter 208 diverſen 5 ) 
Nen Prem.⸗Lieut. Meurin in 3 Wer 5 mi He pro 5 RR; Bi auf der Konkurrenz in Magdeburg erhielten, empfehlen Wil elm 2 | 

ührlicher Preis ouran ratis un ranc 
Me Ef Medi Se nn Gebrüder Lesser — Kojen, Nittertrußt ii. C- 
von ur n echw annover, sber; r., zig, „ „ Foisdam, 2 — — — ET ——— —— — 

Geh. Reg. Rath Th. Franke in Centralgeschäfte mit Flaschenweinverkauf 20 000 Mark parterre. 
Dresde und Probirstube Posen, Bergstr. 12 a. 14340 Telephon 119. 


ſichere Hypothek mit guter Verzinſung, auf e. großen A 
Grundſtücke (Oberſtadt) befter Gegend ſofort zu cedir 
unter Chiffre F. S. 100 an die Expedition der 2 Amen 
a Mielhs-Gesnehe, BE eugniſſen verſehener 14304 
| Hausdiener, 


1 gr. 2 fenſtr. möbl. Zimmer, 
vornher., per ſof. od. 1. Nov zu 60727 e e . 
verm. St. Martin 49, II. 14297 Leopold Grabowski, 

2 (event. 1) möbl. . Uhren⸗ u. Gomanrenbandling,| . 
Bud od. z. 1. Nov. z. verm. Berlinerſtr. 14. 


indenſtr. 4. III., Iinks. 2 Ein Lehrling 
n Lehrli 
Siellen- Angebole. „Ein L ehrl NG 


nen: Oberſt a. D. 

v. Roques in Hannover. 

Herr 2 Alpponſe⸗Deſirs N 
Mons. Generalmajor z. 


Filiale bei Herrn Restaurateur Albert 
Garnn, Posen, Berlinerstr. 16. 14150 


Berliner Humar. 


Neu! Großes humoriſtiſches Notpourri Neu! 
prachtvoll ausgeſtattet, enthaltend 
M e beliebte Melodien der Neuzeit: 
ede 15 (Vogelhändler). En Baar a rſch. 
1 Su grü Armee: Marfch (Denkt du denn 
Bin ae dae otum (Barbier u Berliner Pflan 

ee Sevilla). 16. Giger! Cohn Obhseidheouptet) 

4 Wenn No ihſchild wär mein 17. 822 5 iſt mein Leb'n 
Oukel (HIHI). (Wal 
Man 1 K Leb'n eb'n 18. Angariſches Lied. 


Rudolf Schulz 


Sberſekundaner wünscht Nach⸗ 
Blfettunben zu 1 Gefl. 
sub O. P. 43 Exp. d. Ztg. 


2 


Sohn, 8594 
3 Wilbelmſtr. 8 (edv? Sonbtimei) 


ßhefenfabrik 
Fi r Ine 


Ein zuverläßiger, mit guten 


1 in Berlin. Rentler 
gun Buſſe in Berlin. Frau 

uife Rüdener, verw. Freifrau 
von Gültlingen, geb. Körner in 
Wiesbaden. r. Dent 
Babette Heldrich, geb. Röſch in 
München. Frau Rent. Marie 
Weſche, geb. Schnur in Berlin. 


mehm’n G 10 19. Walzer von Jvanovick Uhren u Goldwaarenbrauche | 
NI . So-|erfernen wil, tan fih, jofort| „in Sonftadt DE, | 
1 8 (ii we As: 2 a e (Rheinländer). londowo bei anders wird ein] melden be A 3 ml Wir ſuchen für den ment ö 
apa, udente Leopo rabows erer 
10. NEE ige he en . 8 Deu in ele c ) zueiler Nurenugebilie uhren und Goldivaaren- 925 6 f N) 
Ki) Denn ach wie it's möglich geſucht. Gehaltsanſprüche und En be kllel esBrere 
N 11. ee noch ein einziges Mal 2. eint keiten. Beugnigabſchriften erb. 14291 erlinerſtr. 14. in Poſen eine 
5 18 Das Bien das meine Mutter 2. Und al. . . wie noch ig meine Cigarrettenfabrit Für mein Deſtillations⸗ gee ignete | 
fi 18, Sch tan . mit Dir (Walzer). 20. Tarataburuberd (Hadaumarſch . Ihluche ich ber joiort einen kͤcht. u. Kolonialwaarengeſ äft | 
11 der polniſchen Sprache mächtigen er re un 
N Verfaßt und mit Text verſehen von Paul Lincke. Reiſenden, der d. Provin zit en gros u en detail ſuche g. 
ö von E. Sch Preis des ganzen Potpourri's mit Text: Erf. beretit haben — 9 Gefl. einen moſaiſchen, beider Landes⸗ 


Ze LEN mit Ang. d. Gehaltsanſpr. erb. Er ſprachen mächtigen 


2 1 N ins u. 1 en Din BIER EB. 729 
anorama rin 2 e 5 5 3 4 3 se 11 Bi 150 112 an die Exped. dieſer 5 * 
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


r. Von der Fabrik der Poſener Sprit⸗Aktiengeſellſchaft 
in der Kl. Gerberſtraße wird gegenwärtig über die Dominitaner- 
wieſen bis zum Babnbofe am Gerberdamm ein hoher Eiſenbahn⸗ 
Damm zu dem Zwecke geſchüttet, einen Geleis⸗Anſchluß der Fabrik 
an die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn zu erzielen. Derartige Anſchlüſſe, 
durch welche der koſtſpielige Transport von Rohmaterialien per 
Are nach der Fabrik und die Abfuhr des von derſelben gelieferten 
Fabrikats von der Fabrik eripart wird, beſitzen bereits mehrere 
Fabriken in der Nähe unſerer Stadt; für die Anlage neuer Fabrſten 
in ſogar die Nähe der Eiſenbahn maßgebend, während ältere u 
mit oft recht bedeutenden Koſten ſich einen Geleis⸗Anſchluß an die 
Eiſenbahn ſchaffen. So z. B. hat die chemiſche Fabrik in Jerſitz 
mit einem Keſtenaufwande von mehreren hunderttauſend Mark eine 
Gelels⸗Verbindung mit der Stargard⸗Poſener Bahn berſtellen 
laſſen; die großen Ephraimſchen Ziegeleien in Fablanowo find 
durch einen Geleis⸗Anſchluß mit der Deärtiich-Bolener Eiſenbahn 
verbunden; und zu der v. Urbanowskiſchen Maſchinenfabrik in St. 
Lazarus führt von dem Bahnhofe Poſen ber ein Geleſs. Das 
Material zu dem hohen Eiſenbahndamm, welcher gegenwärtig von 
der Spritfobrit aus geſchüttet wird, iſt im Laufe der letzten Jahre dort 
angeſammelt worden und kommt gegenwärtig dem Unternehmen 
sehr gut zu ſtatten; das zur Anlegung des Geleis⸗Anſchluſſes er⸗ 
forderliche Terrain iſt theils durch Ankauf, theils auch durch gegen: 
ſeitigen Austauſch, oder auf andere Weiſe erworben worden. Die 
Heine Bahn, welche natürlich die übliche Spurweite der Eiſenbahnen 
Haben muß, wendet ſich von dem hinteren Hofe der Fabrik in 
weitem Bogen weſtwärts, ziemlich bis in die Nähe der Wälle von 
Fort Hake, alsdann oſtwärts, überſchreitet den Wlerzebach und 
mündet in die Güter⸗Verladungs⸗Stelle des Bahnhofs Poſen⸗ 
Gerberdamm ein. Der Geleis⸗Anſchluß ſoll noch im Herbſte d. J. 
fertig geftellt und in Benutzung genommen werden. 

b. Vom Bahnhof. Die Perronhalle von dem früheren 
Mürkiſchen Bahnhof wird jetzt entfernt und auf dem Außenbahn⸗ 
ſteig an der Oſtſeite des Bahnhofes pen Mit den Arbeiten, 
welche von Herrn Fabrikdirektor Paulus ausgeführt werden, fit 
geſtern begonnen worden. — Eine neue elektriſche Bogen⸗ 
lampe iſt in der Nähe der Kaponniere beim Bohnſchen Spiel⸗ 
platz aufgeſtellt worden. Die Lampe wurde geſtern Abend zum 
erſten Mal in Betrieb geſetzt. 

P. Schiffsverkehr. Geſtern kam hier der Dampfer „Kaiſerin 
Auguſte Victoria“ mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau von 
Stettin an und legte am Kleemannſchen Bollwerk an. Nachdem 
das Schiff Kohlen eingenommen, ging es ſogleich wieder ſtromab⸗ 
wärts. Der Frachtenſtand tft fortgeſezt ein recht günſtiger. > 

Statutenänderung der „Provinzial:Fener: Spsietät. 
errn Landeshauptmanns hat der 
„Im Sinne des 
Provinztal⸗Feuer⸗Sozietät vom 


ai 
S x 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Hegemann, Perdelwitz, Sänger und Ufer die Prüfung „pro mini- 
sterio“ beſtanden. 

p. Aus St. Lazarus, 25. Okt. Der Bau der Waſſer⸗ 
und Elektrizitätswerke iſt jetzt ſo weit gediehen, daß in 
etwa 14 Tagen das Richtfeſt gefeiert werden kann. Bet den 
Brunnen ſind die in der Tiefe liegenden Verbindungsſtollen fertig⸗ 
geſtellt und die Ausſchachtungsarbeiten ſind derartig gefördert, daß 
der Brunnenbauer Beyer mit dem Einſetzen der kupfernen Röhren 
in den nächſten Tagen beginnen wird. Der großartige Bau wird 
namentlich von Spazlergängern aus der Stadt viel beſichtigt. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 23. Okt. in Spritzen⸗ 
probe. Vortrag. Cirkus.] Heute Morgen traf ein Kom⸗ 
mando in Stärke von 1 Sergeant, 3 Ulanen und 5 Pferden vom 
Ulanen⸗Reg. Prinz Auguſt von Wüttemberg aus Büllichau hier 
ein und bezog ein Quartier. Morgen ſetzt das Kommando ſeinen 
Marſch nach Rawitſch, wo es an den Garniſon⸗Uebungen theil⸗ 
nehmen wird, fort. — Heute Nachmittag 4 Uhr fand unter Leitung 
des Bürgermeiſter Simon eine allgemeine Spritzenprobe ſämmt⸗ 
licher Mannſchaften der Zwangsfeuerwehr ſtatt. Die Spritzen und 
ſonſtigen Feuerlöſchgeräthe befanden ſich in beſter Ordnung. Die 
Spritzenprobe ſelbſt ging gut von Statten. — Künftigen Sonntag 
wird der frühere Landtagsabgeordnete Landgerichtsrath Koliſch⸗ 
Liſſa 1. P. im Liche ſchen Saale einen Vortrag halten; an dem⸗ 
ſelben ſchlleßt ſich eine Wählerverſammlung. — Der Cirkus 
5; Mesguetz iſt hier eingetroffen und wird morgen Abend 8 Uhr 
eine BP Eee. beſtehend in höherer Reitkunſt, Pferdedreſſur. 
Gymnaſtit, Ballet und komiſchen Entrees im hieſigen Exerzierhauſe 
eröffnen. Der Cirkus ſoll über vorzüglich dreſſirte Schul⸗ und 


Freiheitspferde verfügen. 

= Liſſa i. P., 23. Okt. Zur Landtagswahl. Ver⸗ 
eidigung. Günſtiges Jagdreſultat.] Der Kreis Liſſa 
hat bei der bevorſtehenden Landtagswahl insgeſammt 143 Wahl⸗ 
männer zu wählen; davon entfallen auf die Stadt Liſſa allein 51. 
— Am geſtrigen Tage, dem 8 der Kaiſerin, fand 
die Vereidigung der neueingeſtellten ruppen der hieſigen 
Garniſon ſtatt. Derſelben ging für ſämmtliche Mannſchaften 
ein Gottesdienſt voraus, wobei denſelben die Bedeutung des 
Eides na jegeleat wurde. — Bei einer in den Tagen vom 16. 
bis 18. d. M. auf dem Territorium der Herrſchaft Pempowo ab⸗ 
gehaltenen Faſanenjagd wurden, trotzdem die Witterung außer⸗ 
ordentlich ungünſtig und die Zahl der Schützen keineswegs eine 
große war, über 200 Hafen und ca. 120 Faſanen geſchoſſen. Außer: 
dem wurden noch eine Anzahl Schnepfen und Rebhühner erlegt, 
ſowie auch mehrere wilde Kaninchen. 

+ Liſſa i. P., 24. Ott. [Miſſionsfeſt. Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt. Feuer.] In der 
evangeliſchen Kreuzkirche hierſelbſt fand heute Nachmittag ein großes 
Diözeſen⸗Miſſionsfeſt ſtatt. Miſſionar Schlömann aus Afrika hielt 
die Feſtrede. Am Abend fand aus gleichem Anlaß ein Familien⸗ 
Unterhaltungsabend ſtatt. — Zwiſchen mehreren hieſigen Arbeitern 
entſtand heute Mittag in einer Deſtillation ein Streit, der ſchließlich 
in eine regelrechte Prügelei ausartete, wobei auch in dem Lokale 
9 5 6 7 5 Gegenſtaͤnde beſchädigt wurden. Der herbeigerufene 
Polizei⸗Sergeant Watuſch, der die Streitenden auseinanderbringen 
ſollte, wurde von einem derſelben, dem Arbeiter Beckmann, der all⸗ 
gemein als ein brutaler Menſch bekannt iſt, angegriffen. Der 
Schutzmann zog hierauf blank und brachte dem Angreifer mehrere 
Verletzungen am Kopfe bei, ſo daß letzterer ſich ſofort in ärztliche 
Behandlung geben mußte. Der Angriff auf den Polizei⸗Sergeanten 
ſcheint ein Rachen des Arbeiters B. geweſen zu ſein. der vor kurzer 
Zeit erſt wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu längerer 
efängnißſtrafe verurtheilt worden fit. Er hat nämlich am Tage 


verletzt, wofür ihn dieſer zur Anzeige brachte. — In Siedlec⸗Abbau 
brannten Ende voriger Woche Scheune und Stallung des Wirths 


dige Löſchhilfe zur Stelle, erhalten werden konnte. Der Schaden 
iſt ein großer und trifft den Beſitzer um ſo empfindlicher, als der⸗ 
5 garnicht verſichert war. Die Entſtehungsurſache iſt nicht 
ekannt. 

ch. Rawitſch, 23. Okt. [Vortrag. Rekruten⸗Ver⸗ 
eidigung.] Im königl. Realgymnaſtum und im Seminar wird 
n den nächſten Tagen der Phyſiologe Dr. Roberty über ſeine 


ſteht Herr Roberty gleichfalls in Verbindung und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß auch ein öffentlicher Vortrag gehalten werden wird. 
Dr. Roberty, der ſich in Begleitung eines Dualla⸗Negers befindet, 
ſpricht über Sitten und Gebräuche der Kameruner Neger, Handel 
und Wandel, Induſtrie, Klima, Religion und Sklavenleben und 


⸗demonſtrirt photographiſche Originalaufnahmen. Der Dualla⸗Neger 


produzirt ſich als Deklamator und Muſiker, in der Sprache und 


gemeinden Kornaty, Lenzec und 


der Reichstagswahl denſelben Schutzmann geſchlagen und mehrfach S 


P. nieder, während das in der Nähe ſtehende Wohnhaus, da bal⸗ O 


Reiſeerlebniſſe in Kamerun ſprechen. Mit anderen hieſigen Zirkeln 


26 Oktober 1893. 


im Gefange ſeines Landes. — Mittwoch, den 25. d. M. findet 
hierſelbſt die Vereidigung der bei den hieſigen Truppentheilen ein⸗ 
geſtellten Rekruten ſtatt. 

[Kreis ſparkaſſe. N 


„X. Wreſchen, 22. Okt. euer 
Spritzen⸗ Verband. Verſetzung.] Die hieſige Kreis⸗ 
ſparkaſſe hatte am 30. v. Mts. einen Beſtand von 1218,17 M. 
Hierzu kommen Baareinlagen von 6046,73 M., Zinſen 99,57 M., 
ſodaß die Geſammteinnahme 7364,47 M. beträgt. Die Ausgaben 
waren: Einlage⸗ Rückzahlungen 3785,33 M, Zinſen 25,90 M., 
Verwaltungskoſten 600,67 M., zuſammen 4411,90 M., ſodaß am 
18. d. M. ein Beſtand von 2952,57 M. verbleibt. — Für die Land 

Pospolno und den Gutsbezirk 
Kornaty iſt gemäß 8 128 der Landgemeinde⸗Ordnung ein gemein⸗ 
ſamer Spritzenverband unter dem Namen „Spritzenverband Kor⸗ 
naty“ mit dem Sitze in dieſem Orte gegründet worden. — Herr 
Sekretär Müller, der erſt vor einigen Monaten an das bieſize 
Amtsgericht kam, tft mit dem 1. November cr. als Gerichtskaſſen⸗ 
Rendant nach Lobſens verſetzt worden. 


O. Rogaſen, 24. Okt. [Wahl der Geſchworenen und 
Schöffen.] Unter Vorſitz des Amtsrichters Kant tagte geſtern 
im biefigen Gerichtsſaale die zur Auswahl der Geſchworenen und 
Schöffen im diejjeitigen Gerichtsſprengel eingeſetzte Kommiſſion, zu 
welcher ſtädtiſcherſeits die Herren Yu. Kirſchner und Roloff berufen 
waren. Das Ergebniß der Sitzung war die Wahl von 63 Ge⸗ 
ſchworenen, 26 Schöffen und 8 Hilfsſchöffen. 

1—1 Neutomiſchel, 33. Okt. Einweihung des Pfarr⸗ 
hauſes. Kreisſparkaſſe. Verſetzung] Am letzten 
Mittwoch Mittags 12 Uhr wurde das hier neu erbaute evangeliſche 
Pfarrhaus ſowie der in demſelben eingerichtete Konfirmandenſaal, 
in Gegenwart des Generalſuperintendenten Heſekiel aus Poſen, der 
Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths und ſämmtlicher Bauhand⸗ 
werker, die an dem Hauſe gearbeitet haben, eingeweiht. Bei der 

eier, die durch den Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen 

önig der Ehren“ eingeleitet wurde, hielt der Generalſuperintendent 
eine Anſprache über Pſalm 23, 6 und vollzog alsdann den Weiheakt. 
Nachdem Kantor Jungnik mit den Kindern der Stadtſchule eine 
Arte geſungen, ſprach Superintendent Böttcher hierſelbſt über 
Epheſer 4, 6. Hierauf ſprach der Generalſuperintendent das Schluß⸗ 
gebet und den Segen. Mit dem Verſe: „Lob, Ehr und Preis ſei 
Gott“ ſchloß die Feierlichkeit. — Vor Kurzem fand durch das 
Kuratorium eine ſehr eingehende Reviſion der ſeit dem 1. Juli 
v. 3 hierſelbſt eingerichteten Kreisſparkaſſe ſtatt, welche ein ſehr 
befr ge Reſultat ergab. Die Spareinlagen in der Kaſſe be⸗ 
laufen ſich nach ihrem erſt 1¼ jährigen Beſtehen auf ca. 190 000 
Mark. — An Stelle des von hier nach Lobſens verſetzten Amts⸗ 
gerichts⸗Sekretärs Dabinskt iſt der Amtsgerichts⸗Sekretär Wilhelmi 
aus Adelnau zum 1. November cr. an das hieſige Amtsgericht 


verſetzt. 
2.—. Kriewen, 24. Okt. Bon einem Wilddieb er 
ſchoſſen. Krankheit.] Von einem traurigen Geſchick iſt die 
Familie des Förſters D. in der prinzlich Waldenburg⸗Schöndurg⸗ 
ſchen Forſt Szelejewo bel Goftyn betroffen worden. Am ver⸗ 
angenen Sonntag früh um 3 Uhr brach der Förſter auf, um auf 
llodiebe zu patronilliren. Als derſelbe im Laufe des Vormt⸗ 
tags noch nicht zurückgekehrt war, ließ die Ehefrau nach ihm ſuchen 
und fand man ſeine Leiche im Walde liegend vor. Der Schrot⸗ 
ſchuß eines Wilddiebes, welcher dem D. ins Gehirn gedrungen 
war, hatte ihn getödtet. Der Unglückliche hinterläßt eine Frau 
und 4 unerwachſene Kinder. . war ein pflichttreuer Beamter 
ung wird ſein Schickſal allſeitig bedauert. Geſtern Nachmittag 
hatte ſich eine Gerichtskommiſſion am Thatorte eingefunden, um 
den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Die Beerdigung des Erſchoſſenen 
wird auf Koſten ſeiner A erfolgen, auch wird die letztere, 
dem Vernehmen nach, für das weitere Fortkommen der Hinter⸗ 
bliebenen Sorge tragen. Von dem Mörder fehlt bis jetzt jede 
pur. Da beide Läufe der Flinte des erſchoſſenen Förſters abge⸗ 
ſchoſſen waren, iſt anzunehmen, daß der Förſter nach dem Wilderer 
geſchoſſen hat. Der Umſtand, daß die Schrotkörner unterhalb des 
hres und in den Hinterkopf eingedrungen waren, läßt darauf 
ſchließen, daß der tödtliche Schuß von einem zweiten Wilddiebe 
abgegeben worden iſt. — ve nahen Dorfe Lubin herrſcht unter 
den Kindern der Keuchhuſten, und zwar ſo ſtark, daß alle 
1 Schulen geſchloſſen werden mußten. 


ſtrowo, 24. Okt. Zum Bahnprojekt. Oſtrowo⸗ 
Landesgrenze. Verleihung er Annen⸗ 
Medaille. Verfügung.] Geſtern Abend hielt der hieſige 


Grundbeſitzerverein im Littauſchen Lokale eine Generalverſammlung 
ab, in der Kaufmann Simon Spiro hierſelbſt zunüchſt einen kurzen 
Ueberblick über die Vexreinsthätigkeit bezüglich der Fäkalienabfuhr 
und Entlaſtung der Hausbeſitzer von den von der Grund⸗ und 
Gewerbeſteuer erhobenen Schulbeiträge gab, worauf die Verſamm⸗ 
lung zu einer längeren Debatte über die vom Kreiſe Oſtrowo pro⸗ 
jektirte Bahn Oſtrowo, Landesgrenze ſchritt. Bekanntlich hat der letzte 
Kreistag beſchloſſen, eine ſolche zu bauen und zu dieſem Zwecke vom 
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Belladonna. 
Roman von A. J. Mordt mann. 


21. Fortſetzung.] 5 Nachdruck verboten.) 

Und indem Herr Ludwig Rabe dieſes ſchmeichelhaſte Bild 
von ſich ſelbſt entwarf, faßte er feſten uß im Vertrauen des 
braven Kaffka, der, während er dem Fremden die berühmten 
Obſtpaliere und ſonſtigen Merkwürdigkeiten der Siegmarſchen 
Gärten zeigte, in feinem Zorne über die Verſuche der Spione, 
ihn zum Schwatzen zu verleiten, mehr ſchwatzte, als einem dis⸗ 
creten Diener ziemlich. Rabe hütete ſich wohl, dieſe Vertrau- 
lichkeit durch voreilige Fragen zu ſtören und hörte mit einer 
Miſchung von Unbekümmertheit und Intereſſe zu, die gerade 
ausreichte, die Maſchine laufend zu erhalten. 

So erfuhr er, daß wiederholt, geſchickt und ungeſchickt, 
Verſuche gemacht worden waren, um im Schloſſe zu ſpioniren 
und die Dienerſchaft zu beſtechen. Seit einigen Wochen hatte 
dies aber aufgehört, und Lord Lyndhurſt war der erſte, der 
dieſen ruhigen Zuſtand wieder unterbrochen hatte. Im An⸗ 
ſchluß daran erzählte Kaffka von dem ſonderbaren Tode des 
alten Herrn Borkhauſen, und ohne zu fragen, erhielt Rabe von 
ihm eine Menge größtentheils unwichtiger oder ihm ſchon be 
kannter Einzelheiten über das, was an dem verhängnißvollen 
Tage vorgefallen war. 

Nur ein einziger Punkt ſchien Rabe in dem Geſchwätze 
des Alten bemerkenswerth, und er beſchloß darauf zurückzu⸗ 
kommen, wenn es bei Gelegenheit in unauffälliger Weiſe ge⸗ 
ſchehen könnte. Kaffka erwähnte den Ritt Sonnecks nach 
Bonn und ließ dabei durchblicken, daß das Gericht ver⸗ 
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ſäumt habe, ihn über die auffällig lange Dauer dieſes 
Ritts zu befragen: „Die Herren da unten ſind ja ſo ſuper⸗ 
klug“, murrte er, „und meinten, ich wüßte nichts davon; na, 
meinetwegen, ſie haben den Herren ja ſo wie ſo wieder frei⸗ 
laſſen müſſen.“ 8 

Daraus zog Rabe zwei Folgerungen: einmal, daß 
Kaffka den Grund der verlängerten Abweſenheit Sonnecks 
kennen und zweitens, daß dieſer Grund mindeſtens ein den 
Argwohn gegen Sonneck nicht verſtärkender ſein müßte, wie ſich 
herausgeſtellt haben würde, wenn man Kaffka darüber befragt 
hätte. Aber der einmal angenommenen Rolle getreu, vermied 
er es gegenwärtig, darüber weitere Fragen an den Diener zu 
richten; konnte er doch mit ſeinem geſtrigen und heutigen 
Tagewerke, das ihn bedeutend gefördert hatte, ohnehin ſehr zu⸗ 
frieden ſein. Das heute verabreichte Trinkgeld an Kaffka war 
nur ein ſilbernes; auch hierin fiel Rabe wohlweislich nicht 
aus ſeiner Rolle. 

Es kam jetzt darauf an, eine Wohnung zu finden, die 
ſeinen Zwecken einigermaßen entſpräche, vor allen Dingen alſo 
nicht zu weit von Siegmar entfernt wäre; daß er ſich in der 
Nähe einmiethen konnte, ohne Argwohn zu erregen, hatte er 
durch ſeine Angaben bei Kaffka ſchon erreicht. Auch bei Er⸗ 
ledigung dieſer Angelegenheit war das Glück ihm günſtig. 
Keine hundert Schritte vom Parkthore des Herrſchaftsbeſitzes 
entfernt, lag an der nach Bonn führenden Chauſſee ein Häus⸗ 
chen, das ein alter Gärtner mit Frau bewohnte; im Fenſter 
hing ein ſauber geſchriebener Zettel, der ankündigte, daß für 
anſtändige und ruhige Leute, die Landluft und ſchöne Aus ſicht 
ſuchten, hier möblirte Zimmer zu haben ſeien. Rabe benutzte 
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dieſen Wink, ſah ſich ein Zimmer an, das beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen genügte, und miethete es, indem er einen Monats⸗ 
betrag vorausbezahlte. Die ehrliche Mittheilung, daß ſeine 
Hausherren Mewes hießen, vergalt er mit der, dem Geſetze der 
unbedingten Wahrheitsliebe nicht entſprechenden Angabe, daß 
ſein Name Corvin ſei. 

Als der argloſe Kaffka ſeinen neuen Freund das nächſte 
Mal wieder ſah, trug Rabe Corvin den rechten Arm in der 
59 und ſah trübſelig drein; er war drinnen in der Stadt 
ſo unglücklich gefallen, daß er eine erhebliche Verletzung des 
Armes, noch dazu des rechten, davon getragen hatte und in 
Folge deſſen ſeinen ſehnlichſten Wunſch, die Anficht des 
Rheins und des Siebengebirges zu malen, nicht ausführen 
konnte. Der gute alte Diener bedauerte den Künſtler, zu dem 
er eine große Zuneigung gefaßt hatte, von ganzem Herzen 
und bat ihn, doch Schloß Siegmar trotzdem fo oft zu be⸗ 
ſuchen, wie er nur wollte, um die prächtige Ausſicht von der 
Terraſſe, wenn er auch fie nicht malen könnte, wenigſtens zu 
bewundern, was ſich Herr Ludwig Rabe alias Corvin, der 
keinen Hundeſtall richtig zeichnen konnte, auch wenn er zehn 
geſunde Arme gehabt hätte, nicht zweimal ſagen ließ. 

Da Rabe jedoch nicht jeden Tag das Schloß beſuchen 
wollte, ſo benutzte er ſeine freie Zeit, um die Umgegend durch 
Streifzüge kennen zu lernen, die er bald hier hin, bald dorthin 
richtete. Auf einem dieſer zielloſen Spazie zänge kam er in 
die Nähe eines Gehölzes, das weitab von! Wege lag und 
ſchon ſeit einiger Zeit wegen der Seltenheit dieſes Aublicks in 
jener Gegend ſeine Neugierde gereizt hatte. Das Wäldchen 
war übrigens, wie er bemerkte, ſobald er in den Schatten der 


i 7 * yes ONE air er 


Kreiſe Oſtrowo ein Aktienkapital in Höhe von 200 000300 000 Mark 
aufnehmen zu laſſen. Die Meinungen der Verſammelten gingen 
inſofern auseinander, als eine Partei ſich für den Bahnbau aus⸗ 
ſprach und jedmögliche Vorzüge dieſes Unternehmens hervorhob, 
während ein anderer Theil dieſen Meinungen entgegentrat und 
7 ſuchte, daß daſſelbe nur den Großgrundbeſitzern im 
Kreiſe Vorzüge biete, während der Stadt Oſtrowo durch völligen 
Abbruch des gegenwärtig ſtarken Verkehrs von hier nach der Grenze 
und ruſſiſcherſeſts nach hier daraus eher ein Schaden als Vortheil 
entſtehen könnte. Alle Verſammelten aber waren in der Hauptſache 
einig daß der Bau nicht aus Kreismitteln beſtritten werde; denn 
die Verhältniſſe liegen fo, daß die ohnehin ſchon ſtark belaſtete 
Stadt Oſtrowo den dritten Theil jenes aufzubringenden Kapitals 
tragen müßte. Die Anſicht der Verſammlung ging eben dahin, daß 
die Großgrundbeſitzer im Kreiſe aus ihren eigenen Mitteln den 
Bau unternehmen ſollen, oder, wenn es angeht, denſelben von einer 
Privatgeſellſchaft übernehmen zu laſſen, damit jedenfalls der Ort 
Oſtrowo von der Tragung jenes bedeutenden Betrages verichont 
bleibe. Bemerkt jet noch, daß auf dem Kreistage des diesfeitigen 
Kreiſes nur die Stadt Oſtrowo und zwar mit 2 Stimmen gegen 
23 Stimmen von Großgrundbeſitzern vertreten iſt und da auf dem 
letzten Kreistage eine Kommiſſion zur weiteren Ausführung des 
Bahnprojektes gewählt worden fit, zu dem nur Großgrundbeſitzer 
gehören, ſo hat der Verein beſchloſſen, dahin zu wirken, daß min⸗ 
eſtens auch zwei ſtädtiſche Bürger von hier zur Theilnahme an 
den Berathungen in die Kommiſſion berufen werden. — Das hieſige 
Bezirkskommando erläßt an alle, die im Jahre 1835 die Revue 
bei Kaliſch beim damaligen 3. Bataillon (Krotoſchin) 19. Landwehr⸗ 
Regiments mitgemacht haben, die Aufforderung, ſich baldigſt bei 
dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel ihres Aufenthalts mit den Mill⸗ 
tärpapieren zu melden, da der Inhaber einer St. Annen⸗Medaille 
ee iſt und dieſelbe an einen hierzu nächſt Berechtigten ver⸗ 
lehen werden ſoll. — Der hieſige Kreislandrath hat nunmehr au 
gr den Kreis Oſtrowo verfügt, daß fortan Holzſärge nur dann zur 
eerdigung benutzt werden dürfen, wenn der Boden angeſchraubt 
und nicht blos angenagelt iſt und die Fugen innen gehörig mit 
Pech angegoſſen ſind. Auch muß der Boden mit einer mindeſtens 
3 Centimeter ſtarken Schicht Sägeſpäne bedeckt ſein. Zuwider⸗ 
1 ſollen mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder entſprechender 
eg 22.84 [Geburtst in. V 
x. „ N. N ebur ag der Kaiſerin. Von 
der Netze.] Am Geburtstag der Kaſſerin hatten in unſerem 
Städtchen die öffentlichen und auch eine Anzahl von Privatgebäu⸗ 
den Flaggenſchmuck angelegt. — Gegenwärtig werden die Vor⸗ 
arbeiten zu den vier Stauwerken der unteren Netze von Station 
122 bis zur ſogenannten bunten Hanne, beſonders aber die Boh⸗ 
rungen zur Unterſuchung des Untergrundes durch den Regierungs- 
baumeifter Marten vorgenommen. Diele Arbeiten werden voraus⸗ 
ſichtlich in ſechs Wochen beendet ſein. An Stelle des ga Stroms 
meifter ernannten Pages Bauaufſehers Reichow iſt der Bau⸗ 
aufſeher 1 — bei der hieſigen Waſſerbauabtheilung zur Ausfüh⸗ 
rung der Vorarbeiten zu den Stauwerken angeſtellt worden. Der 
in Station 109 der Netze beſchäftigt geweſene Greifbagger tft kürz⸗ 
lich 77 Beſeitigung der Schifffahrtshinderniſſe nach Czarnikau ge⸗ 
ſchafft worden. n Stelle deſſelben werden hier die in der Netze 
befindlichen Schifffahrtsbinderniſſe durch Steinzangen aus dem 
Wege geräumt. — Kürzlich gerieth auf der Fahrt unterhalb Wil⸗ 
ſelmshöhe in Station 116 der Netze eine mit Brettern beladene 
gr 7 12385 harten Gegenſtand, erlitt dabei ein Leck und ſank 
n die Tiefe. 
rn Fl beſchädigte Zille aber nach Bromberg zum 
eſandt. 
4 “er Schneidemühl, 24. Okt. [Feuer. Wahlmänner. 
Heute gegen 4 Uhr Morgens ertönte wiederum die Feuerſturm⸗ 
locke. n gewaltiger Feuerſchein am Himmel verkündigte den 
Ausbruch eines bedeutenden Feuers in der Nähe unſerer Stadt. 
Es war das zur Stadt gehörige Gut Neufier Nr. 1, welches von 
dem Brandunglück betroffen war. Die Herrſchaft und das Gefinde 
des Gutes waren eben im Begriff aufzuſtehen, als man auch ſchon 
die mit Erntevorräthen gefüllte Scheune an allen vier Ecken 
brennen ſah. Obgleich unſere freiwillige Feuerwehr ſchnell auf der 
Brandſtelle anlangte, war doch an eine Rettung der Scheune und 
der damit in Verbindung ſtehenden SONDER nicht mehr zu 
denken. Das in einiger Entfernung von den Wirthſchaftsgebäuden 
liegende Haus wurde gerettet. Auch das Vieh konnte noch den 
erg entzogen werden. Die Gebäude und die Erntevorräthe, 
owie das Wirthſchaftsinventarium find verſichert. Die Wirth⸗ 
af weide dieſes Gutes ſind bereits mehrmals niedergebrannt. 
uf welche Weiſe das Feuer ausgebrochen tft, hat nicht ermittelt 
werden können. — Unſere Stadt iſt zu den bevorſtehenden Wahl⸗ 
männerwahlen in 10 Urwahlbezirke eingetheilt worden. Gewählt 
werden 52 Wahlmänner. 
—i. Gneſen, 24. Okt. [Stadtverordnetenſitzung. 
Abſperrung des Bahnſteiges.] Die Stadtverordneten⸗ 
eng hat nunmehr der Magiſtratsvorlage wegen Errichtun 
eines öffentlichen Schlachthauſes zugeſtimmt und beſchloſſen, da 
mit den Vorbereitungen ſchleunigſt vorgegangen werden ſoll, ſo 
daß mit dem Bau ſelbſt im Frühjahr 1894 begonnen werden kann. 
Die Baumaterialien und Arbeiten werden vom Magiſtrat vergeben. 
Die Aufſicht über den Bau hat der Stadtbaubeamte Tyrocke; die 


Die Bretter wurden in ein anderes Fahrzeug ge⸗ 


erdichten] Pi 


Abnahme der Baumaterialien Stadtrat) Samberger. Das zum 
Bau nöthige Kapital in Höhe von 270 000 M. ſoll durch ein 
amortiſirbares Darlehen aufgenommen werden. Zu all den Be⸗ 
ſchlüſſen iſt noch die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes erforder⸗ 
lich. — Das Betreten des Bahnſteiges vom hieſigen Bahnhofe wird 
von nächſter Zeit ab auch hier nur gegen Vorzeigung von Fahr⸗ 
karten oder ng zu löſenden Bahnſteigkarten geſtattet ſein. 
Zur Zeit werden Vorkehrungen getroffen, um durch Zäune eine 
vollſtändige Einfriedigung des Bahnſteiges gegen die Stadtſeite zu 


erreichen. i 2 

II Bromberg, 23. Ott. [Geſchäftsjubiläum.] Am 
25. d. Mts. feiert die hieſige Ofenfabrik von Fielitz und Meckel 
das Jubiläum ihres 50jährigen Beſtehens. Als im Frübjahr 1843 
der Töpfermeiſter Ishann Gottlieb Meckel, ein geborener Berliner, 
ſeine in —.— eingerichtete Ofenfabrik an den Apotheker Wagner 
daſelbſt verkauft hatte, richtete er am 25. Oktober deſſelben Jahres 
eine Kachelofenfabrik am hieſigen Orte auf einem Grundſtücke in 
der Wilhelmſtraße ein, woſelbſt dieſelbe, im Laufe der ae ent⸗ 
ſprechend erweitert, ſich noch jetzt befindet. Der gegenwärtige In⸗ 
haber der Firma it Herr Karl Meckel, Sohn des bereits im 
Jahre 1854 verſtorbenen Gründers der Fabrit. Im Jahre 1867 
aſſoctrte ſich der Töpfermeiſter Fielltz, welcher die Wittwe Meckel 
geheiratet hatte, mit dem Herrn Karl Merkel unter Beibehaltung 
der Firma Flelitz und Meckel. Jedoch 1871 ſtarb auch Herr 
Fielitz und ſeitdem führt der gegenwärtige Inhaber mit unge⸗ 
ſchwächter Energie und Thatkraft das Geſchäft fort. Die „Deutſche 
Töpfer⸗Zeltung“ widmet der Jubiläumsfirma anläßlich dieſer 
9 längeren Artikel mit dem Portrait des Geſchäftsin⸗ 

abers. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. Oktober. [Reue 
Polizei⸗Verordnung. Landwirthſchaftliches.] Der 
Herr Regierungspräſident hat mit Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 


ch ſchuſſes eine ergänzende Poltzeiverordnung erlaſſen, wonach den 


Händlern mit Lumpen und Knochen ꝛc. der gleichzeitige Handel 
mit Nahrungsmitteln auf ihren Reiſen unterſagt ift, ebenſo tft es 
den Händlern unterſagt, Nahrungsmittel in dem gleichen Raume 
aufzunehmen, wo ſie Lumpen u. d. m. aufbewahren. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſe Polizeiverordnung werden mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Mark geahndet. — Die Saatbeſtellung tft in 
unſerem Kreiſe nunmehr beendet und damit ein großer Theil der 
landwirthſchaftlichen Herbſtarbeiten bei uns erledigt. Auch die 
Ernte der Hackfrüchte iſt ſchon ziemlich weit vorgeſchritten, nur er⸗ 
leiden die Arbeiten durch die ungünſtige Witterung unliebſame 
Störungen. Auf die Hackfrüchte ſelbſt hat das Wetter bis jetzt 
noch keinen ungünſtigen Einfluß ausgeübt. Wenn es aber anhält, 
dann iſt ein Schaden unausbleiblich. In nächſter Zeit werden auch 
die landwirthſchaftlichen Vereine unſeres Kreiſes ihre regelmäßigen 
Sitzungen wieder aufnehmen. Wie in den Vorjahren, wird auch 
diesmal in einer der erſten Verſammlungen das Ergebniß der 
Ernten feſtgeſtellt werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Boten, 25. Ott. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts hatte ſich zunächſt der Arbeiter Anton Jas wowicz 
von hier wegen Körperverletzung und Bedrohung zu 
verantworten. Der Angeklagte, ein Mann von wahrhaft herkullſcher 
Körperkraft, iſt wegen ähnlicher Vergeben bereits ſehr oft beſtraft 
und, wie aus den Zeugenausſagen hervorgeht, in der ganzen 
Nachbarſchaft gefürchtet. Am 7. Auguſt d. J. kam der Viehtreiber 

nkus Jaſtrow auf feinem Wagen nach Haufe, er war noch nicht 
abgeſtiegen, als Jaswowicz auf ihn zutrat und ihm ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung einige Fauſtſchläge ins Geſicht verſetzte, ſodaß ſtrow 
ſtark blutend vom Wagen fiel. An demſelben Tage hatte überdies 
der Angeklagte zu verſchiedenen Leuten geäußert: „Wenn ich den 
verfluchten Juden kriege, ſchlage ich ihn todt.“ In der heutigen 
Verhandlung wurde zugleich über eine Mißhandlung, die der An⸗ 
geklagte ſich einige Tage ſpäter in der Pinkusſchen Deſtillation 
gegenüber dem Schneider Sroſzynski zu Schulden kommen ließ, 
verhandelt. Auch dieſen hatte er ohne jede Veranlaſſung, wie die 
Zeugen bekunden, geſchlagen, ſodaß Sroſzynskt noch mehrere Tage 
nachher Schmerzen gehabt hat. Der Angeklagte meinte hierzu, 
daß er dies alles nur „aus Scherz gethan habe.“ Das 
Gericht erkannte nach dem Antrage des Vertreters der Staats⸗ 
anwaltſchaft auf eine Gefängnißſtrafe von 3 Wochen. — 
rner waren die Arbeiter Adalbert Olejniczak und Florian 
orzan aus Sarby angeklagt, am 8. Juni den Arbeiter Adalbert 
Kupka mißhandelt zu haben. Die Angeklagten waren mit Kupka 
zuſammen an dem Tage beim Torfſtechen beſchäftigt geweſen und 
dabei in Streit gerathen. Der Streit wurde ſpäter im Dorfkruge 
fortgeſetzt, wobei die Angeklagten ſich zuletzt zu Thätlichkeiten hin⸗ 
reißen ließen und den Kupka zu Boden geworfen haben ſollen. 
Die Beweisaufnahme ergab zwar, daß Gorzan den Kupka hierbei 
mit der Fauſt geſchlagen hatte, daß aber die ganze Sache in der 
Anzeige bedeutend aufgebauſcht war. Dlejintczat wurde in 
Gele deſſen freigeſprochen, während Gorzan zu einer 
e 
wurd 


dſtrafe von 3 Mark eventl. 1 Tag Gefängniß verurtheilt S 


e. 
* Breslau, 23. Okt. ve Juni dieſes Jahres ſollte ein hie⸗ 
ſiger Kaufmann als Schöffe fungiren. Da er aber bereits die Vor⸗ 
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bereitungen zu einer Badereiſe getroffen hatte, reichte 
Amtsgericht ein Urlaubsgeſuch mit der Be — eg daß 
der Arzt die Baderelfe empfohlen habe. Darauf erhielt = Kauf⸗ 
mann den Beideid, daß der Urlaub nur auf Grund eines ärzt⸗ 
lichen Atteſtes ertheilt werden könne. Da ein ſolches nicht beige⸗ 
bracht werden konnte, erfüllte der Kaufmann ſeine Pflichten als 
Schöffe. Er wurde von dem vorſitzenden Richter gefragt, warum 
er jenes Atteſt nicht eingereicht habe, worauf der Kaufmann er⸗ 
widerte, daß ſein Hausarzt zu dieſer Zeit ſelbſt im Bade 
geweſen ſei und daß ihm die Badereiſe eigentlich ſchon im 
vergangenen Jahre angerathen worden ſei. Dieſe Erklärung 
trug dem Schöffen eine Anklage auf Grund des 
$ 138 des Strafgeſetzbuches ein, der lautet: „Wer 
als Zeuge, Geſchworner oder Schöffe berufen, eine unwahre 
Thatſache als Entſchuldigung vorſchützt, wird mit Gefängniß bis 
zu zwei Monaten beſtraft.“ In Folge deſſen erſchlen der Kauf⸗ 
mann dieſer Tage auf der Anklagebank des Schöffengerichts. Der 
Staatsanwalt beantragte vierzehn Tage Gefängniß, weil die Be⸗ 
ründung des Urlaubes, der Arzt habe dem Angeklagten in dieſem 
Narr eine Badereiſe verordnet, in der That falſch geweſen ſei. 

er Gerichtshof ſah jedoch das Vergehen milder an und erkannte 
auf einen Tag Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


7 Ein glänzender Stiliſt ſchreibt für das Meſeritzer 
amtliche Kreisblatt einen „Pariſer Brief“, dem wir folgende 
ſchönen Stellen entnehmen: „Für die Ruſſen wax geſtern der 
Sonnabend recht ein Tag der Eſſen und Beſuche. Mit Ausnahme 
der Gegend am Opernplatz war auch Parts wieder ruhig, nur vor 
dem Ruſſenquartier ward ein Spektakel gemacht, als follten die 
Wände einfallen. Allabendlich große Illumination der Boulevards, 
Geſchrei und Walkerei unter den ſtreitenden Brüdern. Heute iſt 
das Begräbniß Marſchall Mac Mavons. Daß der deutſche Kaiſer 
kondolirt hat und eine Blumenſpende hat überreichen laſſen, hat 
ſehr wohl Anerkennung bier gefunden. Nur ein paar Blätter 
machten Hetzverſuche, aber in ein Ohr hinein, zum anderen binaus! 
Heute war das Leichenbegängniß und die Raſſen bleiben doch 
Hauptperſonen .... Etwas ſehen wollen, fit bier ſchon recht 
ſchön, aber etwas ſehen können, tft eine andere Sache.. — Um 
etwas ſehen zu können, muß der 8 wohl einen Wagen 
beſtiegen haben, denn er führt fort: 5 kletterte nach Beendigung 
des Schauſplels von meinem hohen Wagenplatz berab, half noch 
ein paar niedliche Pariſerinnen, die mir auf dem Fuße folgten, 
herunter, und trank dann bei einem fliegenden Weinverkäufer ein 
Glas Wein.“ — Das Glas Wein des „fliegenden Weinverkäufers“ 
ſcheint dem galanten Herrn zu Kopf geſtiegen zu ſein. Er ſchrelbt: 
„Als ich zur Stadt retour kam, war der Trubel vor dem Ruſſen⸗ 
quartter ſchon wieder in vollem Gange. Sein unſinniges Ge⸗ 
ſchrei! Das wird auch kein Ende nehmen. Was im übrigen in 
deutſchen Zeitungen von Droſchkenumwerfen in dieſer Gegend ge⸗ 
ſchrieben iſt, iſt übertrieben. Die Roſſelenker haben Jeden, der 
ihnen zu Leibe wollte, ſcharf auf die Finger gehauen, Es war 
mehr ein tumultuariſcher Verſuch er heute blüht der Enthu⸗ 
ſtasmus von Neuem fürchterlich. Und übermorgen Abend, dei der 
Abfahrt der Ruſſen zum Bahnhof, wirds erit luſtig werden. Ver⸗ 
rücktheit iſt eben nicht in acht Tagen zu kuriren. Es gab auch 
no einige antideutſche Lärmſcenen! Trubel enorm! Und nun 
noch zwei Ueberraſchungen: Habe ich mir da die Münchener Flie⸗ 

enden Blätter, die fait bei jedem Zeitungshändler zu haben ge⸗ 
auft und ſtudire fie vor einem Restaurant, als mich ein Verkäufer 
von Denkmünzen an die Ruſſentage in beſtem Deut ch bittet, ihm 


ſolch Ding abzunehmen. Ich fehe 
meint, da i das deutſche Journal ſo Genau ie Ra ich — 52 
utſcher. Na, wir kamen ins Geſpräch, der Mann war ten 


Nachricht: ohn 
des geweſenen Polizeipräſidenten von Neapel, der Commendatore 


Bäume eingetreten war, weder ſehr groß noch ſehr anziehend. 
Eine dünne Raſenſchicht, ohne den geringſten Blumenſchmuck 
bedeckte den Boden, aus verwahrloſtem Unterholz erhoben ſich 
dünne Stämme, und in den Wipfeln der Bäume ſchienen außer 
einer kleinen Krähenkolonie keine Vögel zu niſten. Rabe ſchritt 
3 und jenſeits des Holzes eine mit gelbblühendem 

inſter bedeckte Anhöhe hinauf; auf ihrem Kamme angelangt, 
Ir er, daß ſie dahinter nicht allmählich, ſondern ſteil unge: 
ühr 20 Fuß tief abfiel; die Vertiefung ſchien ehemals als 
Sandgrube gedient zu haben, jet aber waren die tief ausge 
fahrenen Geleiſe, die früher hineingeführt hatten, mit Gras 
überwachſen, und das Ausſehen der Wände verrieth, daß hier 
nicht mehr Menſchenhände, ſondern die natürliche Verwitterung, 


8 Feten eit und Kälte, Trockenheit und Hitze das Werk der 


bbröckelung fortſetzten. Weiter 
Korn⸗ und Mohn en dur Bes ee * 
zu Rabes Füßen lag eine kleine ſtrohgedeckte Hütte, deren 

irſt aber nicht zum Kamme der Anhöhe hinaufreichte. Sie 
ſah öde und vernachläſſigt aus und machte den Eindruck des 
Unbewohntſeins; aber dem widerſprach es, daß vor der 
Thüre eine graue Katze ſchlafend im Sonnenſchein lag und aus 
dem ant e eine dünne Rauchwolke langſam in die unbe⸗ 
wegte Luft ſtieg. 

Rabe ſuchte einen Weg zum Hinunterkommen und fand 
eine Stelle, die weniger abſchüſſig und mit Vorſprüngen unter⸗ 
brochen einen leidlich bequemen Abſtieg zu bieten ſchien. Vor⸗ 
ſichtig fing er an hinabzuklettern, halbwegs trat er auf einen 
Vorſprung, der ſein Gewicht nicht tragen konnte und unter 
ihm abbrach; er griff nach einigen Gras halmen, aber fie 


riſſen aus dem lockeren Boden aus, Rabe rutſchte zum Nach⸗ 
theil ſeines Rockes und ſeiner Hoſe blitzſchnell den Abhang 
hinunter und langte, zwar unbeſchädigt, aber beſchmutzt und in 
keineswegs würdevoller Haltung unten an. 


Das Geräuſch dieſer beſchleunigten Beförderung hatte den d 


Kater erweckt, der eilfertig und mit hoch erhobenem Schweif in 
der Hütte verſchwand; eine Krähe flatterte erſchreckt auf und — 
für Rabe das Unangenehmſte — helles Lachen ertönte von 
der Thür der verkommenen Behauſung her. Indem er ſich 
dorthin wandte, erſtarben die zornigen Worte auf ſeinen Lippen, 
ſo reizvoll und ſo ganz anders, als er erwartet hatte, war 
das Sit, das ſich feinen Blicken zeigte. 


Die bloßen Arme in die Seite geſtemmt, ſtand dort ein 
Mädchen, offenbar den unterſten Volksklaſſen angehörig, aber 
doch keine von den reizloſen Bauerndirnen, die er dort bisher 
mehr als zur Genüge in Gärten und auf Feldern geſehen 
hatte. Auch der Anzug war von der ee Tracht ganz 
eee und verrieth eine von eigenſinnigem und eigen⸗ 
artigem Schönheits gefühl unterſtützte Koketterie; von den Hüften 
bis 0 nger breit oberhalb der Knöchel reichte ein grell⸗ 
rother Unterrod ; die Arme, von der Hälfte des Oberarmes 
an, und die Füße waren nackt; ein buntes Tu war um das 
— geſchlungen, die graue, feſt anliegende Tallle mit rothen 

ändern geſchmückt; lange filberne Ohrringe fielen bis faft auf 
die Achſeln herab, und Korallenſchnüre umgaben den fr 
bräunlichen, aber ſchön geformten Hals. 


(Fortſetzung folgt.) 


en, | fette 


Vom Büchertiſch. 


*Engelhorns Allgemeine Romanbibliothe 
beendigt ſoeben ihren neunten Jahrgang, dem wir gerne das Zeug⸗ 
niß ausſtellen, daß er ſich durchaus auf der Höhe feiner Vorgänger 
gehalten hat. Beſonders hervorheben wollen wir den überaus packen⸗ 
en Roman „Im Schuldbuchdes Haſſes“ von Georges 
Ohnet, dem berühmten Verfaſſer des „Hüttenbeſitzer“ ferner 
„Meine offizielle Frau“ von Savage, eine Geſchichte 
von ſo ſpannender Fabel, daß man, wie eine amertkaniſche Zeitung 
mit Recht jagt, Eſſen und Schlafen darüber vergißt“. „Ein Zug⸗ 
vogel“ von Croker wird den zahlreichen Verehrerinnen dieser 
liebenswürdigen Erzählerin viel Freude machen. Neben dem alt⸗ 
bekannten Coppse, der einen Ede allerliebſten Novellettenkranz bei⸗ 
geſteuert hat, lernen wir in Charles de Berkeley ein neues 
Talent der franzöſiſchen Schule kennen Sein Roman „Z wiſch eln 
Lipp und Kelchesrand“ wurde von der franzöſiſchen 
Akademie mit einem wohlverdienten Preiſe gekrönt. rnit Eck⸗ 
ſtein, dem wir zum erſtenmal in der Engelhornſchen Kollektion 
begegnen, hat in ſeiner Novelle Das Kind ein Kabinetſtück 
ſelner Erzählungskunſt geliefert. Wenn wir noch anführen, daß 
Karl von Selael, Bret Harte, Hektor Malot und Sugb Conway 
mit guten Nummern vertreten find, ſo wird man uns beiftimmen, 
wenn wir dieſes Unternehmen, das zum Preiſe von 50 Pfennig für 
eg fo Gutes liefert, als ein wirklich empfehlenswerthes bes 
zeichnen. 

* Die Kunſt ſich zu kleiden. In dem neueſten (8.) Hefte von 

S Kerlanspaus 


Heſt von 
— Guten Stunde“ 
e 5 ſich durch großen dieichlum von Text 
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Erefeld e 
freigegeben. Auf der Tagesordnung der Crefelder Stadt⸗ enz. Etwa die Hälfte wurde zu kaum erreichten alten n ha M. Traubenzucker prima weiß geraibelt 20%, 


Feier deten ⸗Verſammlung ſtand am letzten Freitag Preifen er Leib 
d sig, 24. Okt. [Woll bericht] Kammzug⸗Termin⸗ 

i. Ruta Stadt Creed batten im |.” Berlin, 24, Dit ee . — Mark, 
Heimath“ von Sudermann verboten. Am Stadttheater in richt der auen Markthallen⸗Direktion über den Gro IK r b. November 3,42 M. N. Dezember 8,45 * Januar 
Crefeld ſoll nun n e 218580 ade in Das Bus Zuse 55 Mart zien Ted e 2 I 75 ER: EHEN m 5 Suse: et per an 11 G. MR April | 
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tadtverordneten-Verſammlung, der die Aufſicht über das ruhig, Prelſe zogen e 2 an; j. Hühner 
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Handelsregiſter. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 236 woſelbſt te 
Aktiengeſellſchaft Halina mit 
dem Sitze zu Poſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
beutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

Die Aktien ⸗Geſellſchaft 
„Halina“ iſt durch Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalverſamm⸗ 
lungen vom 29. November 
und 21. Dezember 1892 
aufgelöſt worden. 

Die Liquidation geſchieht 
durch die Mitglieder des 
Vorſtandes die Herren Ca- 
simir von Koszutski, 
Anton Brownsford jowie 
den Rentier Maximilian 
von Jackowski ſämmt⸗ 
lich zu Poren. 14309 

Poſen, den 16. Okt. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In Fear Firmenregiſter 
t zufolge erfügung vom 
— Tage unter Nr. 2534 
die Firma Oswald Nier, Aux 
Caves de France mit dem 
Sitze in Poſen und der Haupt⸗ 
niederloſſung in Berlin und als 
deren Inhaber der Weinhändler 
Oswald Nier zu Berlin ein⸗ 
getragen worden. 14508 
Sal den 20. Oktober 1893. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt dei Nr. 201, 
Handelsgeſellſchaft Selig Auer⸗ 
bach 


& Söhne und . * 


inhaber 4307 

br Kaufmann Heimann 
Auerbach zu Berlin, 

2. die verwitwete Frau Theo⸗ 
phila Auerbach, geb. 
eig 

3. deren Kinder: 

a) Jenny Auerbach, ge 
boxen 10. November 1875 
b) Doris Auerbach, ge⸗ 
boren 8. Jap uar 1877, 
zu 2 und 3 zu Poſen, 
eingetragen ſteht, zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage 
nachſtehende Eintragung bewirkt 
orden: 

5 Die minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſter Jenny und Doris 
Auerbach zu Poſen ſind 
aus der Handelsgeſellſchaft 
ausgeſchteden. 

Poſen, den 31 Septbr. 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


F 
Konkurs verfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Stanislaus Luduig Ka- 
niewski — in Firma S. I. 
Kaniewski — zu Poſen iſt 


in Folge eines von dem Gemein⸗ 


ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 
den 8. November 1893, 
Mittags 12 uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 20. Oktober 1893. 


rzebyta, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 14306 

Freitag, den 27. d. M., Vorm. 
11 Üh', werde ich Gr. Gerberſtu. 
25 bei Hendewerk im Auftrage 
der Konkursmaſſe von Hinte & 
Westphal 14320 


4 Pferde, einige Arbeits⸗ 
. wagen, Pferdegeſchirre 
ür das Meiſtgebot gegen glei 
baare Zahlung Nan. sei 

Schmidtke, 
Gerichtsvollzieher, Friedrichſtr. 28. 

Sonnabend, den 28. Of 
tober, Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Siedlee bei Gul⸗ 
towy 14312 

2 Kutſchpferde, jährig. 

und eine Zimmereinrich⸗ 

tung einſchl. Betten 
zwangsweiſe verſtekgern. 


orski, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


4 Verkäufe « Vergachtungen J 


Im Regierungsgebäude iſt eine 


Memiſe billig zu 
Offerten G. B. Exved. d. B. 


woſelbſt die 


verpachten.] k. A, Lange, Querfurt, (Markt!). 


u verkaufen: 


n Rittergut 


in der Nähe von Poſen, gegen 
3000 Morgen groß, für land⸗ 
ſchaftliche Taxe, Gebäude theil⸗ 
weile maſſiv, Wieſen, Wald, NX 
Bart, Inventar, Reinertrag über 


Rr 


ofener Adreßbuch; 


Damentuch 


nur reinwollene Qualitäten in 
modernen Farben, wie ich ſolches 
ſeit 1873 regelmäßta im Herbſt 
u. Winter verſende, ferner Lama 


ee ee ee enthält die Namen der Ein⸗ f N cm." sinn eek 
5 Groben koſten frei. 13:30 
Vorwerke, wohner der Stadt Poſen, + ; Hermann Bewier, 

40-600 „Morgen KB. 1 N Jerſitz, Ober: und Unter⸗ K% a. Sommerfeld, N 

gutem Boden, feiten Hypotheken, Wild St. L 8 d BR Fran 8 

einige von dieſen Vorwerken i a, Lazarus und z 5 

bet Nähe von Poſen. . * Hoffmann 


Bartholdshof. 55 
An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 5 
> Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf + 
3% geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen * 
Ex daran gelegen iſt, daß die auf, ihre Perſon fich + 
+ beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das + 
+ Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, + 
x diesbezügliche Mittheilungen baldigft mündlich ＋ 1 
er oder ſchriftlich in der Expedition der + 
9 5 Poſener Zeitung abgeben zu wollen. — Wir DM 
+ erlauben uns, beſonders die Bewohner von möhlir- 
＋ ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 
4 5 da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ 
0 ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener 
+ Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ 
+ Anhang mit 


4 beihärls-Empfehlungen und Anzeigen 


und fichert diefen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 
farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen 
hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen 
PM werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 

m pPreiſe der Juſerate im Geſchäfts⸗ 
+ Anzeiger: 


R. von Koczorowski, 
Güter⸗Agent, 
Wilhelmsplatz 10. 

Ein in der beſten Lage Poſens 
befindliches 14319 


Cigarren⸗ 
Geſchäft 


iſt Umſtändehalber unter günstigen 
Bedingungen ſofort käuflich zu 
übernehmen. 

Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Poſen. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, Aus⸗ 
ſpannung, arı Bem Gaſtſtall, Eck⸗ 
grundſtück an der Hauptſtraße, in 
nächſter Nähe kath Pfarrkirche, 
mit großer, wohlhabender Pfarr⸗ 
gemeinde, in einer geſchäftsregen 
Stadt, Prov. Poſen, bedeutende 
Schwarzptehmärkte, it für 
19 500 Mk. bei der Hälfte An⸗ 
zahlung zu verkaufen oder zu 
verpachten. Offerten unter F. N. 
100 an die Exp. d. Ztg. 14285 


Po 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lieſ. 3. Fabrikpr. unt. 10jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Reſerenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Dr. Thompson's 


waaren, Droguen und Seife 


K STyz., 

> 7% 
N 25 

r . — Von vielen 4 


A Kanf- Pansch-« Pact. 


he- ce 


Zu kaufen geſucht ungefähr 


Morgen 


— ohne Eisen, süss, selbst v. 
. Kindern gern genommen. 


Prämiiert: 
Brüssel 1876, 
Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881, 

83, 


Ganze Seite 20 Mark. 


Roggenboden mit guten Gebäuden } Wien 1883, ' | Aaulie ehe ver. 
und feiten Hypotheken. 14228 Halbe Seite 12 Mark. r e n 4. 


R. von Koczorowski, 

Güter⸗Agent, Wilhelmsplatz 10. 

Zu kaufen geſ. ein Haus in 
Poſen, am Itebiten im oberen 
Th. Gefl. Off. an die Exo. die'. 
Zig sub F. S. erb. 14300 

Ein aut erhaltener Herren: 
ſchreibtiſch, Nußbaum od. Eiche, 
zu kaufen geſucht. Offerten R. 12 
hauptpoſtlagernd. 14295 


Helbe und blaue 
Lupinen 


Viertel Seite 7 Mark. 
35 Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 
x Subſkriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 
von uns jederzeit angenommen werden. 


Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum En 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


A Holbucheruckerei W. Decker & lu. Bi 


+ 1 
g 
(A. Röstel.) + 


Eisen-China-w 
Flasche beigelegte gedruckte Beschreib 


CCC ͤ̃ ᷣ ͤ 


dargestellt von \GOMAR 


ie 


kauft ab allen Stationen „all 


Loebel Lewin, 


it das heſte 
und im Gebrauch billigste und bequemite 


Waſchmittel der Welt 


Zu haben in allen beſſeren Kolonial-, Material- 


Burks China-Weine. 


Flasch. à M. 1.—, M. 2. u. M. 4.—. 


Burk’sEisen-China-Wein 


wohlschmeckend u. leicht ver- 


D Man verlange ausdrücklich: Burk’s China 


Verlangen Sie gratis 


franco 5 

illuſtr. 

ſämmtlichen Gummtartikel. 

M. Kröning, Magdeburg 
Olvenſtedterſtr. 28 d. 


U. 


einer 
reisliſte meiner 


Eine alte, noch gut erhaltene 


Häckselſchneidemaſchine 


ſener Zeitung. 


wird zu kaufen geſucht. Offert. 
unter K. 34 an die Exped. der 
14321 


zu borgen von Mk. 100 
15,000, wirkl. Beſor⸗ 


gung in drei Tagen. 

Zu ſchreiben an Beron, 

Auen, 

14118 


74 avenue de St. 
Paris. 


Seifenpulver 


nhandlungen. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


14030 


Analysiert im Chem. Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle 
für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 


erzten empfohlen. — 


In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeitzum Kurgebrauch. 


Burks China-Malvasier 


Mit edlen Weinen bereitete 
Appetiterregende, all- 
gemein kräftigend 
nervenstärkende 

Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets 
gleichem und garantiertem 
Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin ete.) mit und 
ohne Zugabe von Eisen. 
-Malvasier, Burk’s 


on 
In 


ein und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 
ung. 


und 

Neyo 

RHEUMATISMUS 

Sichere Heilung durch den Ligueur und die Pillen des D. T. WTL N 
„28, Rue Saint-Claude. PARIS 

Der Liqueur heilt acute, die Pillen chronische Leiden. — Sc! vie) 


Jahren von Aerzten und in Krankenhäusern mi 
IN DEN APOTHE 


5858485095898 58999 ECO 32785 


zesse 19 4800980 3903099082090158230 30.9088 
Bei chrontſchem Magenkatarrh, Appetitloſigkeit, zur 2 


t grossem Ertolg angewandt. ? 
KEN 5 


Zu haben in den Apotheken. 


eee . 


| 


n 
* 


9 * 
Wollſtein. x 7 8 dg ben von e e 0 ht Aut, ſowie 
MN MEN FF na em Genu wer verdau er eiſen benutze man 
.. —— 32 EN Flüssi ges p epsin 2 5 
* 2 15 N — 
4—6Gpferdige 2 Seh BVK“ 23 
Dampfmaſchine Pianinos. 357 =: 
mit Keſſel, yr gut schalten, 5 ö deere eee, zur Seſbstdarstellung von billigem Pepsinwein. 8 
billig zu verfaufen. ER Aus unferen eigenen Fa rifen ba en wir 955 „Bühflies Pepiin ng 1 7 billiges, Ber pan 3 
* 8 ollez und bequem einzunehmendes Pepſinpräparat. Der da 

Ein Rover, Vollgumm,, ſehr 200 Pianinos durch einfaches Zugleßen oder Eintröpfeln hergeſtellte Beofin- 8 
bill. zu perl. Off. E. II. 150 pont. in allen Holz. und Stylarten vorrätgig. Da wir bie wein koſtet nur etwa den vierten Theil des bisher 2 


Inſtrumente ſelbſt angefertigt haben, jo können wir auch für 
deren Güte un Haltbarkeit garantiren. Im Uebrigen find 
unſere Geſchäftsprinzipien: 


Solide Fust.  Coulante Zaplungöbedingungn. 


A. Nieber & Co., Berlin, Alexanderſtr. 22. 
Stabtbabnitatton Jannowitzbrücke. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


An Blumenfreunde 


versenden umgehend und postf e! 
Preisverzeichniss 
W. J. Blom & Sohn, 


Överveen bei Haarlem, 


Rothwein, verwenden. 


Herin R. 


— \ r 
enthaltend alle Sorten Blumen * ee 7 
zwiebeln, auch Collectionen für * r 1 A 2 blastisehe Denutzstollen für 5 fl de 
Zimmer u. Freiland-Cultur von - = von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 
5 bis 100 Mark. 1822⁰ 1 2 
Ganz freie Verpackung. 1 3 © 8 

Bei Bestelluagen von 10 Mark [ N E 12 = 

an erfolgt Zusendung freo. Haus et Mm 
j D I 
110 * = 2 | 

e e Palent⸗Stabil⸗Theer Sail ache Er 

Illustrirte Preisliste gratis. iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei J = 

MW. Mähler, Leipzig. 25. adbafte Bappdächer. größter Kälte ſowohl, wie be! = = il 

ach Aufgefiricen, läuft be größter Hitze eine lederartige 2 I 
* by a a 8 
deheime Leiden erhält die Pappe woſſerdicht“ f REN — wi 2 7 1 De En 5 Sehnen auf 
302 f ’ N en oder rten Strassen. 

u. deren Folg. 1. Art, als: Haut Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſ h 8 Preisliste und Gutachten gratis und franco. 
ausſchläge, Mundausbrüche u ſ w kl. 5 Hülle & M i Berlin, Wild tr.22 
desgl. 0 den ir Ausſchw eisse, Ber in, Wildenowstr. 22. 
heile gründl. u. diskret ohne Anm C Ar S3 Metallschrauben- u. Schutzstollenfabrik. 


Ba Malen 
dergl. el ſcha a. d. 
gewirtt Briefl. m. gleich. Erfolge 


Maschinen- 


nach eigenen u. eingeja 
in guter Ausführung die 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Provinz Sachſen. 1397 
Urud und Verlag Derygorbuhdruderei von W. Hecker u. Wo. (A. Rotel) ın Posen. 


3 käuflichen; man kann dazu jede Sorte Wein, ausgenommen 8 
a 


13868 ® 


13132 


8681 UNIag Bunjjeyssny - nus 0 


und Ba 


deten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
otoſchiner Maſchinen fabrik. Krotoſchin. 


Zu haben in den Apotheken. en gros Niederlage bei 2 
Bareikowski, Poſen 8 
Dr. Heinrich Byk. Berlin. 8 

— Nur echt mit obiger Straußenmarke un) den Namenszug 2 
0 

db 


5 des Fabrikanten. 
BOHEIHTIDP2YPDHIYDOEIHHBE9EI1H20290000 
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